Nr. 366. 


int wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu gaßlende Abonnemtertabetrag iſt nebit Huſtrierter 
Soner Belge pro Jahr NEL. 8.40, b Halbſahr Rdl. 4.20. 5. Kinartal N. 2.10, pro W. de 17 Kon. 
Mit Poſtverfendung; pro Quartal Nöl. 2.28, ins Ausland uro Quartal Nl. 5.0. f 
Bott 5 Mk. 61 Pf. — Preis ber einzelnen Nummer 3 Nop., mit der illustr. Sonntags- Beilage 10 Av. 


Daſelole bei det 


Konzert- Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


8 8 „der Vorftellung um 9 Ubr abends. — 
a 4 Mol ann — Um I. unde 1d jedes Monats neue Artiſten. — 


Entree 55 Kop. Reſervierte 
Napellmeiſter R. Antonius. 


Redaktion, Adminiftration und Expedition Petritauer - 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephan Nr. 271. 


uli) 13. Auguſt 1912. 


Die draunacht 


u. auf der g geſn Inferatenfette 9 op 
Eingefaudte Manustcipte, 


Juſerste Foren: Auf der 1. Seite pro L. gespaltene Nonpa 
3 . — Inserate werben durch alle ? 
Singende Men 1 5 denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben uabonorlert 


weilfgeile oder deren Naum 30 Rap 
für das Ausl. 70 Bf., resp. 2 Pf. — Reklamen: 60 Kop. uro Petit · 
Unnoncen⸗Bureaus des In. u. Ausl. augenommen, 


—— 


ahrgang. 


11. J 


Aente f. tänl, 
aroßsVorstel- 
Jung, U. Anl. 


Stamer-Rontrast-Dio 
U 


111 


Branll, 
Men Mais, 


Chanteuſe 
1 voix. 


akrobatiſcher 
Drahtſeilakt. 


Pariſer Komödie in 1 Akt. Die Braut — 
Lona Nanſen. Der Bräutigam — Georg 
Rabow, Spielt in einem kleinen Hotel. 


=. Lina Danse, 
F Original-Borsint 
Truppe kommt!! 


beſte Diſeuſe 
d. Gegenwart 


Humo⸗ 
riſt. 


Lodzer Zentral: 


Tah At 


= Petrifauer⸗Straße Nr. 
Emofang mir von diplomierten 
beiten zahnärztlichen Kräften 
Die Rabingts find mit elattriſcher 
Einrichtung ansgeftattet. — — — 1 
Gebiſſe ven 28 Zähnen kosten 16 Rubel 
ru Aae. >: Goldplatten auf der Stelle 


N 


Konſultation unentgeltlich 


im Hauſe Peterfilge, Telephon Nr. 1479. 


Plombieren kranker Zähne 45 Kop. Künſtliche 
„ Bühne a 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Koß. 


Hahnziehen ohne Schmerzen. "E 


— Für langjährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und Umarbelten 
7⁴⁴ 


„GASINO* 


Programm vom 18. 51816. Auguft: Unter Auderem: 


Nerrnt 


im erſchütterndes Drama im 2 Akten, in Aus 
hrung der beiten Schauſpieler italien. Bühnen. 


„Die Rache des Dieners“ 


rkomiſche © mit dem Liebling bes Pu⸗ 
bitten bt in der banpirale, 


Außer Programm: 
Olympiſche Spiele (3. Serie). 
Attraktion! Attraktion! 
Auftreten des berühmten Italieniſchen Duetts 


Sandro e Maria Bertineili. 


Programm. 10164 

Cavaleria Ruſtigang des Meiſters P. Mascanni, 

geſungen von S. Sandro und M. Bertinelli, 

Preludio, Sieiliana⸗Fomanze und Duett geſun ⸗ 
gen von S. Sandro und M. Bertinelli. 


Orcheſter⸗Aonzert 10 Perſonen. 


Heilanftalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen: u. Lichtheilinſtitut 


10068 


J. I. Falk, J. hole und St. Jelnichi, 


Wulezansfa⸗Straße Nr. 36, mesen dem Palais Kuntgerr Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme ſtatlondrer Kranker un Einzelzimmern und allgemeinen Krankenſälen) won 2—5 Rubel täglich. Täglich ambu. 


1 latoriſcher Empfang unbemittelter 
Behandlung mit Rant len, Finſen - und Quarzlicht (uach 
deer By, eee (S Arsen ſtſation) 


Elektriſche Glühlichtbäder. e Ir 


und 7-8 Ubr abends. 


ntienten, Sonjultation 60 Kop. 
Blutunterſuchung bei Syphilis. 


Ambulanz: Wochentags: 8—0 Use früb, (42% uhr mittags 
An Sonn- u. Feiertagen: 8-10 Hör früh, 12% Uhr mitt. 


Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Aptellung für künftl. Zähne, Kro 
nen und Golbbrüden unter der Velfung des 


Zahntechnikors 6. Porkis. 


Sömtl. bekannte Zabnplomhierunge 
Methoden, Schmerzloſes Zahnzieher 


emo fang obne Unterbrechung v. 9 Ude früh dis s uor abends. Zabnarzt 8. Dabrowskl empfängt in feinem Grivatkabinet et der gabnklint 


Mäßige Breite! 


Petrikauerſtraße Nr. 127, Ecke Romwadomskaſtraße. 


Dr. J. Shibinski 


wohnt jetzt Daene Strasse Dr. 30, © 
dr. £uöwik Falk 


hut je für Haut» und Geſchlechts⸗Kranke 


wohnt jetzt Nawrotſtr. Nr. 7. 


Dr. S. Rejt, 


nalg be ge e Aan geametit 
age, vene tem u, Ros 
ar nad Ehrlich ala Lintravenöse] 80 ). 


ebanblung dit (leftrisität (CU i y 
Ba on en n Moriations-iMafine, 


Zurückgekehrt 


D U. Goldblat 


Augenarzt, petritauer⸗Straße 17. 
L. Toronc 


vom Auslande zurſicknekehet 


10053 


10073 


4 


Sepreintanaitr. 46. 


Zahn⸗Arzt 
ROMAR RITT 


(Lokarz Bontysta). 
Petrikauer⸗Straße 126 — Telephon 23.28. 


Konſultation 30 Cop, 
Heber Dee, Mpotdete Telephon Nr. 25.80 


d. Seren Da nielewaki. 


Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka 10 
gew. Aſſiftent der Berliner Ainiten. 
Spezialarzt für Krankheiten der Harnwege, Haut, Haar⸗ 
und beneriſche Krantheiten. 
nden v. 8-1 u. v. 48 abends, Damen v. 4-5 nachm. 


ſangsf 
900 Sup 8 Wnipenbung ©. „000" und ‚14. Blutinterfikhung 
ei EHphilis. Behandlung mittels Glektristtät. Elettroluie, Wie 
Renegat Gubosropie und Gpftostonie. "10189 


Zahnarzt Günther 


von der Reiſe zurück. 


10125 


Zahnarzt A. Teplitzkı 


recßſtunden 


2. 4-8. Vetrikauerſtraße Nr. 121. l. Stod, 


Rechtsanwalt 


S. Hertzberg 


worst Nikolajewska- Straße Nr. 31, fue gee 
Syrechſtunden täglich von 5—8 Ubr. 2201 


Die Modeſchnäpſe: 
HA RKa, 
Jeszcze aa, 
pikanter, herber Geſchmack, bergeſtellt aus den 


feinſten Kräntern, Ananas etc. liefert 


M. F. IJ BA 


Damofdeſtillation. 
Rener Ring Nr. 5. Telefon Nr. 1155. 


Das iſt ja klar! 
Der ſgwach iſt 
Nuß ſich fügen, 
Ver arm ſiſt 


Ber Sade Gognae leut 
2 Sponge Goon 
Dart drableaf 


Vll⸗klaſſige Mädchen⸗ 
Kommerz⸗Schule von 


e agen Aten den mabedinat Die näfigen Dofumente beigchigt Werden. — Die Anfnahureprifunnen beninuen 
EBD. nun, Beim Denim Des ch en Shuliobeee wied auch eine Sttaffe für Nnafphebelen eröffne. In meldite 
Mädchen v. jahren an aufgenommen werben. 


Miniſterium für Handel und Induſtrie 


I. L. AB 


Die Anmabme von Tufnabmeneftichen für die altere und Jüngere Workereitunnsfaffe, fowie für die l., U., MI. und IV, at 


jetzt in Lock. Promenaden- 
a. Strafe r. 28, Lal. 40:88. 


Informationen vom Tage. 


(Telegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 
durch „Preß⸗Tel.“) 
Frankreich. 


Paris, 12. Auguſt. Der Rücktritt Mulay Hafids 
iſt Tatſache geworden. Die Abreiſe nach Marfeille ſteht 
bevor. Die Preſſe zeigt ſich befriedigt über dieſe Wen⸗ 
dung der Dinge. 

Poincars hat programmäßig die zwei Tage feines 
Petersburger Aufenthalts zugebracht. Ueber die Kon⸗ 
ferenzen liegen lediglich mutmaßliche Angaben vor. 

In Süd⸗ und Weſtfrankreich gab es ſchwere Ges 
witter. In den höheren Lagen ſogar Schneefälle. 

Man ſpricht von einem Beſuchsaustauſch zwiſchen 
König Alfons XIII. und dem Präſidenten Fallieres in 
Biarritz und San Sebaſtian. 


England. 


London, 12. Anguſt. Miniſter Churchill hat in 
Dundee ſcharfe Abrechnung in der Home Rule⸗Sache 
mit dem konſervativen Führer Bonar Law gehalten. 

Die engliſchen Gewerkſchaften planen die Errichtung 
einer Gewerkſchaftsbank mit einem Kapital von hundert⸗ 
tauſend Mark. 8 

Die in London vorliegenden Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel deuten auf eine Entſpannung der Lage. Es 
ſcheint nicht zu einer Revolution zu kommen. 


Amerika. 


New⸗Nork, 12. Auguſt. Staatsſekretär Knox 
geht offiziell zur Beerdigung des Mikado nach Tokio. 

Die Panamabill dürfte noch dieſe Woche ohne 
jede Aenderung im Sinne der engliſchen Wünſche ſo 
erledigt werden, daß die amerikaniſchen Schiffahrtspri⸗ 
vilegien bleiben. 

Roofevelt zeigt ſich in einer Kundgebung an die 
Arbeiterbevölkerung ſehr optimiſtiſch bezüglich feiner 
Wahlaus ſichten. 


Aus der Neſchs⸗ 
Bauptſtadt. 


(Don unſerem x-Korreſpondenten.) 
St. Petersburg, 10. Anguſt (23.) Juli. 

5 Wochen ift Petersburg in die Sahara 
verſetzt. Keine Woche bringt Regen und Abkühlung 
der unglaublichen Hitze, die in den Annalen der Stadt 
kaum ihresgleichen beſitzt, und täglich fällt eine ganze 
Reihe von Menſchen unter Hitzſchlägen und Sonnen⸗ 
ſtichen. Die ſtädtiſche Waſſerleitung, ein treffliches 
Muſter dafür, wie eine Waſſerleitung nicht fein fol, 
hat längſt verjagt, auf den Bierbranereien herrſcht 
Streik und die Limonaden⸗ und Fruchtwaſſerproduktion 


reicht bei weitem nicht zur Befriedigung der Nachfrage 
aus. Der Petersburger muß alſo ſogar Durſt lei⸗ 
den — man ift eben auf ſolche Evenkualitäten nicht 


vorbereitet. Das Waſſer reicht hier nicht einmal zum 
Löſchen der Brände aus, deren es hier feit dem Rieſen⸗ 
feuer auf Petrowski⸗Oſtrow täglich mindeſtens fünf 
gibt, kleinere Feuerſchäden gar nicht gerechnet. Auf 
dem Marsſelde machen die armen kleinen „Poteſchnyfa“ 
unter den ſengenden Sonnenſtrahlen inmitten der größ⸗ 
ten Glut ihre Uebungen für die bevorſtehende große 
Parade, und wenn auch Maßregeln getroffen ſind, um 
die zahlreich in Ohnmacht fallenden Kinder ſofort in 
ärztliche Behandlung zu nehmen, fo fehlt es doch wie⸗ 
derum an dem Wichtigſten: die Stadtverwaltung iſt 
nicht fähig, in genügender Menge gekochtes, gekühltes 
Waſſer belzubrinuen und die armen Kleinen müſſen 
das Waſſer noch warm, zuweilen ſogar heiß wie es 


aus dem Krahn des Kochwagens kommt, trinken 

Es klingt faſt unglaublich, aber es iſt Tatſache, 
daß unſere Beamtenſchaft es trotz der Hitze fertigbringt, 
zu arbeiten. Man könnte angeſichts deſſen faſt eine 
gewiſſe Achtung vor ihr gewinnen, wenn nämlich die 


8020 Srüchte der Arbeit danach wären. Ob das nun der’ 


Fall iſt, möge dahingeſtellt bleiben; einige nicht unwich⸗ 
tige Fragen find in letzter Zeit immerhin angeſchnſtten 
worden. Da iſt zunächſt die Frage der Aufbewahrung 
verbotener Bücher. Nach dem genauen Sinn des 
$ 132 des Kriminalkodex iſt nämlich die Aufbewahrung 
einzelner Exemplare illegaler Erzeugniſſe nicht ftenfbar, 
und laut Ukas vom 26. April 1906 iſt das Recht der 
Beſchlagnehmung illegaler Literatur nicht auf die 
Exemplare anwendbar, die ſchon in die Hände dritter 
Perſonen zu eigener Benutzung übergegangen find, 
Nichtsdeſtoweniger konfisziert die Polizei bei Haus⸗ 
ſuchungen häufig einzelne Exemplare illegaler Editionen. 
Was hat nun aber mit dieſen, eigentlich ungeſetzlich 
konfiszierten Büchern, Zeitſchriften ze. weiter zn ge⸗ 
ſchehen? Müſſen fie dem Eigentümer zurückgegeben 
werden oder nicht? Und wenn nicht, unterliegen + fie 
dann der Vernichtung oder müſſen ſie aufbewahrt wer⸗ 
den? Das find die Fragen, mit denen ſich das Innen⸗ 
minifterinm an den Senat gewandt hat. Es hat dabei 
der Anſicht Ausdruck gegeben, daß eine Zurückgabe 
offen verbrecheriſcher Editionen wohl kaum als richtig 
anerkannt werden könne, da die Regierung dann ges 
wiſſermaßen an der Verbreitung verbrecheriſcher Editſo⸗ 
nen teilhaben würde. Man kann natürlich nicht wiſſen, 
welche Antwort der Senat geben wird, allein die Be⸗ 
denken gegen eine Rückgabe ſind kaum gerechtfertigt. 
Das Ministerium trägt durch die Rückgabe durchaus 
nicht zur Verbreitung illegaler Literatur bei; das wäre 
nur der Fall, wenn es die illegale Literatur ſolchen 
Perſonen ausliefern würde, die nie im Beſitze ſolcher 
Literatur geweſen ſind. Wenn die Regierung aber nur 
den Zuſtand wiederherſtellt, der vor ihrem ungeſetzlichen 
Eingriff beſtand, fo kann von einer „Verbreitung“ illes, 
galer Literatur offenbar gar keine Rede ſein. In dem 
Falle, daß die Rückgabe nicht als zweckmäßig erachtet 
wird, verliert ja auch das Verbot, einzelne Exemplare 
illegaler Literatur zu konfiszieren, jeden Sinn. 

Ein anderer interſſanter Fall ſteht mit Art. 17 
der Budgetregeln in Verbindung. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium hat nämlich infolge Steigens der Preiſe auf 
Lebensmittel für die Verpflegung der Armee 6.226.000 
Röbl. mehr ausgegeben, als die Reichsduma zu dieſem 
Zweck angewieſen hat. Da das Fehlen einer ſolchen 
Summe das Miniſterium in die ſchlimmſte Lage ver⸗ 
ſetzen kaun, fo hält der Miniſter fiir notwendig, dieſe 
Summe in der Ordnung des Art. 17 anzuweiſen. 
Dagegen find der Reichskontrollent und der Finanz⸗ 
miniſter aufgetreten. Erſterer verlangte unbedingt ein 
Erbitten des Kredits auf geſetzgeberiſchem Wegk, der 
andere trat dafür ein, zur Deckung der Summe Ver⸗ 
ſchiebungen in den einzelnen Kreditpoſten des Minſſte⸗ 
riums vorzunehmen. Beides erkärte der Kriegsminiſter 
für unmöglich. Die Frage wird demnächſt vom Mi⸗ 
niſterrat erörtert werden. 

Das Handelsminiſterjum beſchäftigt ſich eifrig mit 
den bevorſtehenden Wahlen von Vertretern des Handels 
und der Induſtrie in den Reichsrat, an Stelle der 4 
ausſcheidenden Mitglieder. Die Wahlagitation iſt in 
letzter Zeit in den induſtriellen Kreiſen ſehr lebhaft ge⸗ 
worden. Man will die Hegemonie Moskaus und be⸗ 
ſonders G. A. Kreſtowenikows abſchütteln. Die Indu⸗ 
ſtriellen Sibiriens, Südrußlands und des mittleren 
Schwarzerderayons haben ſchon entſprechende Komitees 


organiſiert. Die Vertreter Sibiriens fordern einen 
Platz für ſich, da ſie bisher im Reichsrat nicht 
vertreten waren. Dieſelbe Forderung haben die Ver⸗ 


treter der Schwarzmeerbörſenkomittes und der Aſowſchen 
Hafenſtädte geſtellt, die bis jetzt ebenfalls keine Vers 
tretung hatten. Die handelsinduſtriellen Organisationen 
Südrußlands wollen mit den Vertreten des mittleren 
Schwarzerderayons zuſammengehen, die ebenfalls einen 
eigenen Kandidaten aufſtellen. Der 4. Platz ſoll Polen 
vorbehalten bleiben. Es iſt wahrſcheinlich, daß der 
jetzige Vertreter Polens im Reichsrat S. M. Rothwand 
feinen Platz dem Reichdumamitglied W. W. Shukowski 
abtreten wird. Die Frage wird jedoch erſt endgültig 
entſchieden werden, wenn der Gaug der Wahlkampagne 
für die Reichsduma einigermaßen feſtſteht. 


Dieng tag, den (31. Juli) 18. Auguſt 1912, 


Poincarés Petersbur⸗ 
ger Befprechungen, 


Paris, 12. Auguſt. 

Schon vor acht Tagen iſt hier die aus guter 
Quelle ſtammende Vermutung ausgeſprochen worden, 
daß bei den Verhandlungen in Petersburg die aſiati⸗ 
ſchen Angelegenheiten eine wichtige Stelle einnehmen 
dürften. Rußland baue zurzeit feine zweite transkaſpi⸗ 
ſche Eiſenbahn und rückt fo bis an die Grenzen In⸗ 
diens vor. Seine ganze Aufmerkſamkeit richtet ſich 
dezwegen gegenwärtig auf Aſien viel mehr als auf die 
Oſtſee und das Mittelmeer. Die Vermutung, daß es 
ſich bei den Beſprechungen in Petersburg euch unn 
dieſe Angelegenheiten handeln wird, wird jetzt durch 
ein Telegramm der „Information“ beſtätigt, das be⸗ 
ſagt: „Im Verlaufe der Begegnung, die zwiſchen dem Mi⸗ 
niſter des Aeußern Saſonow, Herrn Poincars und dem 
ruſſiſchen Botſchafter in Paris Jsewolſki ſtattfindet, 
wird von den Miniſtern die Angelegenheit der Bagdad⸗ 
bahn in ihrem ganzen Umfange beſprochen werden.“ 
Der „Temps“ druckt das Telegramm an hervorragen⸗ 
der Stelle ab und gibt ihm dadurch Reſonnanz. Das 
ſchließt nicht ans, daß die Nachricht vielleicht ſchnell 
dementiert wird, ohne daß die Angelegenheit. an Inter 
reſſe dadurch verlieren würde. Der „Ganlois“ erklärt 
heute, daß von denn Angelegenheiten des nahen Oſtens 
und vo der Dardanellenfrage in Petersburg nicht die 
Rede ſein wird. Die beiden verbündeten Mächte hät⸗ 
ten ſich über die Notwendigkeit der Erhaltung 
des Statuöquo auf dem Balkan ſchon vorher ver⸗ 
ſtändigt. 

Paris, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Peters⸗ 
burger Korreſpondent des „Echo de Paris“ erfährt aus 
berläßlicher Quelle, daß im Laufe der Untrrhandlungen 
zwischen Kokowzow und Poincars auch die Frage des 
chineſiſchen Konſortinms beſprochen worden ift, In 
biefer Frage deckte ſich die franzöſiſche Anſchauungsweiſe 
nicht mit der ruſſiſchen. Eine Uebereinſtimmung auf 
einer mittleren Linie ſcheint aber ſicher zu fein. So⸗ 
wohl im Lanfe der Unterhaltung Kokowzows mit Saſa⸗ 
now, als auch in den Unterhandlungen der ruſſiſchen 
Staatsmänner mit Poincars bildete die neue Rolle der 
franzöfiſch⸗ruſſiſchen Allianz in der Gruppierung der 
Mächte den Hauptgegenſtand. Hinſichtlich der Militärs 
konventlon, wie anch der eventuellen Zuſammenarbeit 
der ruſſiſchen und franzöſiſchen Marine wurde eine all⸗ 
gemeine Richtlinie feſtgelegt. Die Beſprechung erſtreckte 
ſich noch nicht auf Einzelheiten, die erſt in einer ſpä⸗ 
teren Konferenz an die Reihe kommen. 

Paris, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach den hier 
vorliegenden Spezialberichten aus Petersburg begann 
die Beſprechung Poincarss in der Audienz um 12 Uhr 
15 Minuten und dauerte eine halbe Stunde. Der Mir 
niſterpräſtdent ſchnitt verſchiedene Fragen an, wo eine 
enge Zuſammenarbeit notwendig erſcheint, damit der 
Allianz eine neue Lebenskraft gegeben werde. Der 
Korteſpodent des „Echo de Paris“ glaubt zu wiſſen, 
daß die Frage des ftalleniſch⸗türkiſchen Krieges aufs 
Tapet gebracht wurde, wobel der Wunſch ausgedrückt 
wurde, daß der Krieg bald beendlgt werde. 

P. Paris, 13. Juli. Infolge des in der ita⸗ 
lieniſchen Preſſe erſchienenen Komenntars über die Be⸗ 
deutung der Reſſe Poincares erklärt der „Tanin“, daß 


das verbündete Frankreich mit Freuden der Takt und 
die richtige Auffaſſung der Lage hervorhebt, die von 
Italien zum Ausdruck gelangte, das davon überzeugt 


ft, daß eine Feſtigung des franko⸗ruſſiſchen Bündniſſes 
nur als eine Aufrechterhaltung des Gleichgewichts und 
des Friedens zu betrachten ſei. Der verſtürkte Einfluß 
Rußlands in der Orientfrage ſei für Ikalien ungefähr⸗ 
lich, da Rußland keinen Grund habe, Italien in Afrika 
zu bedrängen. Bezüglich der Intereſſen Italiens auf 
dem Balkan teilt Rußland die Anſichten Itallens. 

Berlin, 13. August. (Spez.) Den Mitteilungen 
des „Berl. Tagebl.“ aus Petersburg zufolge, erklärte 
Poingare den franzöſiſchen Journgliſten, daß er ihnen 
erſt in Moskau nähere Mitteilungen über ſeinen 
Aufenthalt in Rußland wird machen können. Jetzt 
könne er ihnen nur fagen, daß der ihm von Saſonow 
und Kokowzew bereitete Empfang ſehr herzlich geweſen 
war und daß in allen politiſchen Fragen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Frankreich vollkommenes Einverſtändnis 
herrſche. 

Verſchiebung des ruffifchen Flottenbeſuchs 
in Deutſchland. 

Petersburg, 12. Auguſt. Der Beſuch des ruſſi⸗ 
ſchen Oſtſeegeſchwaders in Deutſchland iſt aufgeſchoben 
worden, und dieſe Programmänderung wird von ruſſi⸗ 
ſchen nationaliſtiſchen Kreiſen als Vorſpiel für die 
Unterzeichnung der Marinekonvention mit Frankreich 
bezeichnel. Wie von informierter Seite verlautet, iſt 
die Verſchiebung der Abfahrt darauf zurückzuführen, 
daß die ruſſiſchen Schiffe nicht fahrtbereit find. Der 
Beſuch Poincarss, deſſen Name der Bevölkerung offen⸗ 
bar nicht viel ſagt, wird vom „Retſch“ nicht als Ge⸗ 
genfatz, ſondern als Ergänzung zu Baltiſchport betrach⸗ 
tel, Dafür ſpreche das legte Interview Bourdons vom 
„Figaro“ mit Herrn v. Kiderlen⸗Waechter, der in un⸗ 
gewöhnlich verfönlichem Tone Frankreich gegenüber ge⸗ 
halten ſel. Alles deute darauf hin, daß die in Peters⸗ 
burg mit Poincars gepflogenen Unterhandlungen das 
Vorſpiel für eine eutopärſche Konferenz bilden. Eine 
derartige Konferenz ſei eiue Lieblingsidee der ruſſiſchen 
Diplomatie, und momentan ſeien die internationalen 
Verhültniſſe einem ſolchen Plan günſtig. Allerdings 
dürfte die offizielle Mitteilung über den Beſuch Poſn⸗ 
Zares zu dieſem Punkt ſchweigen, doch köunten die Pe⸗ 
tersburger Unterhandlungen bei der ſtark zugeſpihten 
Lage im nahen Orient nicht lange Geheimnis bleiben. 


Ein Interview mit dem Chef des ruſſiſchen 
Marine⸗Generalſtabs, Fürſten Liewen. 
Paris, 12. Auguft, (Spezialtelegramm der Neuen 
bodzer Zdſtung.) Das „Echo de Paris“ veröffentlicht 
ein Interview eines Spezialkorreſpondenten mit dem 
Chef des ruſſiſchen Marine⸗Generalſtabs, Fürſten Liewen, 
wonach der Fürſt u. a. Folgendes erklärt hat: „Das 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis beſteht nun ſeit zwanzig 
Jahren zum gegenfeitigen Nutzen und hat ſomit den 
Beweis der Dauerhaftigkeit erbracht, und zwar auch 


deshalb, weil dieſes Bündnis gegenüber der Hegemoie, 
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die Deutſchland, bezw. der Dreibund anſtrebt, das not⸗ den Univerſitäten beſondere Kliniken für dieſes Fach 


wendige Gegengewicht bildet. — Als England mit 
Frankreich und Rußland die Entente cordiale abſchloß, 
tat es dies nicht, weil es eine augenblicklichle Freundſchaft 
für Fraykreich und uns nerfpürte, ſondern aus eigenſtem 
Intereſſe und nicht noch zuletzt aus Furcht vor Deutſch⸗ 
land. Ich bin überzeugt, daß zwiſchen Frankreich und 
England keinerlei Bündnisverträge beſtehen. Troßdem 
hat man — das iſt ein offenes Geheimnis — in 
Frankreich die Emfindung, daß, wenn Frankreich von 
Deutſchland angegriffen werden ſollte, Englaud mit 
feiner ganzen Flattenwacht in Aktion treten würde. 
Es bedentet für England heute eine Lebensfrage, nicht 
anzugeben, daß Frankreich im Kampfe mit Deutſchland 
unterliegt. — Ueber den Wiederaufbau der zuffifhen 
Flotte änßerte ſich Liewen folgendermaßen: Daß wir 
unſere Oſtſeeflotte wieder aufbauen, kann niemanden 
beunruhigen, denn man kennt die friedlichen Abſichten 
Rußlands. Wir leben auch mit Deutſchland in den 
beſten Beziehungen. Nichtsdeſtoweniger ift es geboten, 
daß wir eine ausreichende Flolte beſitzen, um gewiſſe 
Unterſtrömungen niederzuhalten.“ 


Der deutſche Salut, 


Paris, 12. Auguſt. (Spez.) Der Salut, den 
das deutſche Geſchwader mit dem Panzerkreuzer „Conde“ 
gewechſelt hat, läßt die Frangoſen nicht ruhig ſchlafen. 
Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ veröffentlicht 
hente in dem Blatte nene „Enthüllungen“ über die 
Angelegenheit. Darin heißt es: „Als der „Conde“ den 
zweiten deutſchen Kreuzer paſſierte, hißte dieſer die 
Kontreadmiralsflagge, worauf auf dem „Conds“ die 
Miniſterflagge hoch ging. Hierauf verlangſamte der 
deutſche Kreuzer ſeine Fahrt und ſtoppte beinahe ganz 
ab, um dann zu dem „Condé“ hinüber zu ſignaliſieren, 
ob ſich die Minifterperfon an Bord befinde. Der 
„Matin“ wirft jetzt die Frage anf, zu welchem Zwecke 
das deutſche Kriegsſchiff dieſes Signal gegeben habe. Ob 
der deutſche Admiral dem Minifterpräfidenten evtl. 
einen Beſuch abſtatten wollte, oder ob er dem „Conde“ 
zu verſtehen geben wollte, daß er die Miniſterflagge 
nicht hätte hißen dürfen, wenn ſich der Miniſter nicht 
tatſächlich an Bord des Schiffes befinden würde. Die 
Signale des deutſchen Kreuzers wurden aber vom 
„Conde“ nicht beantwortet. Trotzdem gab das deutſche 
Kriegsſchiff den üblichen Salut ab, der vom „Conds“ 
erwidert wurde. Minifterpräftdent Poincars ließ durch 
Flaggenſignal dem deutſchen Kreuzer feinen Dank für 
die Begrüßung ausdrücken. 


Ein Zirkular. 


Der Inſpektor der Volksſchulen des 1. Rayons des 
Schuldepartements von Kielce hat nach dem „Herold“ 
den Lehrern des Rayons folgendes Zirkular zugefandt : 
„Der Kriegsminiſter hat dem Minifter der Volksauf⸗ 
klärung Mitteilung davon gemacht, daß alljährlich beim 
Transport der Rekenten dieſelben auf der Bahn lärmen 
und das Zugperſonal beläſtigen oder gar tätlich beleidi⸗ 
gen, Fenſterſcheſben einſchlagen und das Waggonzubehör 
verderben. Ungeachtet aller Mäßnahmen des Militär⸗ 
reſſorts hören dieſe Unordnungen gar nicht auf, und 
zwar weil als Urſache derſelben die Ungebildetheit und 
Roheſt unſerer Laudbenölkerung angegeben nerden muß,. 
Zu einem erfolgreichen Kampfe gegen dieſe unerwünſch⸗ 
ten Erſcheinungen iſt die Teilnahme der Geſellſchaft 
nötig, beſonders der Volkslehrer und Dorfbeamten, welche 
der Banernbevölferung näher ſtehen. Dieſe Perſonen 
könnten großen Nutzen bringen, indem fie den Rekruten 
die Würde und Wichtigkeit des Militärdienſtes klar 
machen, ſowle die Ungereinbarkeit von derartigen Un⸗ 
gehörigkeiten mit dem Namen eines Verteidigers von 
Vaterland und Ordnung. Das Miniſterium der Volks⸗ 
aufklärung hat es für möglich befunden, dem Kriegs⸗ 
miniſterlum in dieſer Sache eutgegenzukommen und 
hat davon den Kurator des Warſchauer Lehrbezirks in 
Kenntnis geſetzt und dieſer wiederum die Schuldirek⸗ 
toren. Indem ich obiges mitteile, bitte ich die Lehrer, 
ſich um Erreichung dieſes Zieles zu bemühen, indem ſie 
ſowohl den Kindern in der Schule als auch den Er⸗ 
wachſenen im Privatverkehr die nötigen Aufklärungen zu⸗ 
kommen lafjen,“ 


Uhrenik n. Lakales. 


Augenklinik in Lodz. 


Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wird 
die Abſicht des Blindenkuratoriums der Kaiſerin Maria, 
in Lodz eine Augenklinik zu eröffnen, nunmehr verwirk⸗ 
licht werden. Bekanntlich wurde ſchon im Jahre 1904 
das Projekt aufgeworfen, eine ſolche Klinik in Lodz, wo 
in dem bisher beſtehenden Ambulatorium des Kura⸗ 
toriums jährlich circa 5.000 Kranken unentegltliche Ber 
handung zuteil wurde, zu eröffnen. Die Unruhen ſtellten 
dieſm menſchenfreundlichen Beginnen jedoch Hinderniſſe 
entgegen, ſo daß erft jetzt das Projekt verwirklicht wird. 
Um den 1. September d. J. dürfte die feierliche Ein⸗ 
welhung ſtattfinden können. Fürs Erſte ſollen 10 
Betten eingerichtet werden, von denen 8 Freibetten ſein 
werden. Die Klinik wird ſich an der Andrzejaſtr. Nr. 4 
befinden, wohin auch das Ambulatorium übertragen 
wird. Zum Leiter der Klinik wurde Herr Dr. Hugo 
Goldblatt ernannt, ein Bruder des bisherigen Leiters 


des Ambulatoriums, Herrn Dr. Ullrich Goldblatt. Bis⸗ 


her finden die Augenkranken aus Lodz oder auch aus 
der Umgegend nirgends eine Aufnahme und nur in den 
ſeltenſten Fällen wird ihnen in den hiefigen Hoſpitälern 
bereitwillige Unterkunft gewährt, ſo wird denn die Er⸗ 
oͤffnung einer permament beſtehenden Augenklinik in 
Lodz eine hervorragende Bedeutung nicht nur für unfere 
Stadt, ſondern auch für alle benachbarten Ortſchaften 
in weiterem Umkreiſe haben. 

Das Auge iſt bekanntlich der Sitz überaus zahle 
reicher Krankheiten, ganz abgeſehen davon, daß es durch 
ſeine Lage und ſeine Funktionen mehr als andere Or⸗ 
gane den äußeren Schädlichkeiten ausgeſetzt it und 
daher ſehr häufig mehr oder weniger eingreifende Ver⸗ 
letzungen erleidet. Die mannigfachen Slörungen, welche 
die Augenkrankheit mit ſich bringt: Trübung des Ge⸗ 
ſichts bis zur Blindheit, Schmerzen, Tränenfließen, viel⸗ 


fach auch die Entſtellung des Antlitzes bei manchen 
Augenkrankheiten, führen die Patienten frühzeitig zum 


Arzte und erklären die auffällig große Zahl der zur 
Beobachtung kommenden Augenkranken, die infolge der von 
unſerer ganzeu Lebens⸗ und Exwerboweiſe an die Augen 
geſtellten hohen Anforderungen ſcheinbar immer 
Steigen begriffen iſt. 
beſondere Anſtalten zur Heilung Augenkranker und an 


im 
Mit Erfolg hat man neuerdinge 


eingerichtet. Die mieiften Verletzungen der Augen bes 
treffen das männliche Geſchlecht, namentlich die Metall- 
arbeiter, denen daher das Tragen von Schutzbrillen 
dringend zu empfehlen iſt. Auch die durch Mißbrauch 
von Alkohol und Tabak oder andere Exzeſſe begingten 
Augenkrankheiten betreffen meiſtens männliche Indi⸗ 
viduen, während bei weiblichen die Störungen der 
Serualorgane eine ergiebige Duelle für Angenkrant- 
heiten find. 

In Anbetracht der zahlreichen Augen⸗ Patienten, die 
Lodz und die Umgegend aufzuweiſen hat, iſt die Grün⸗ 
dung der Angenklinik in Lodz nur warm zu begrüßen 
und ſo wünſchen wir dem neuen mediziniſchen Inſtitut 
ein erſprießliches Gedeihen. h 


* W-ch. Zu den Dumawahlen. Von allen 
Seiten kommen Nachrichten, daß die Apathie der 
Wähler vorübergeht und das Intereſſe an den Wahlen 
reger wird. Am beſten läßt ſich das an dem Umſtande er⸗ 
meſſen, daß die Zahl der Mieter, die in die Wähler⸗ 
liſten eingetragen zu werden wünſchen, bedentend ge⸗ 
wachſen ift — ungeachtet der Schwierigkeiten, die trotz 
Senatserklärung und Vorſchriften der höheren Po⸗ 
lizeichargen noch immer gemacht werden. Aus Rig a 
meldete der Telegraph ſchon vor einigen Tagen, daß die 
Arbeiter einiger Fabriken in den Aucsſtand getreten 


ſind, weil die Polizei ſich weigert, die nötigen Zeugniſſe 


auszuſtellen. Jetzt hat der Gouverneut verordnet, 
lolche Zeugniſſe ohne jegliche Schwierig ⸗ 
keit auszufertigen. Aus Peteroburg berichten 
die dortigen Zeitungen, daß die Zahl der Anmeldung 
erheblich gewachſen iſt. Faſt einen Monat nach der 


Eröffnung der Kanzlei in Wahlangelegenheten waren 


bloß gegen 15 derartige Geſuche eingereicht worden; 
fett fichern ſich täglich 30 —40 Wähler ihr Wahlrecht. 
Auch aus Kiew kommt eine ähnliche Nachricht; aus 
Warſchau wird dasſelbe berichtet. Der dortige Mas 
giſtrat teilte mit, daß der Term in zum Einreichen der 
Geſuche heute, am Dienstag, ablaufe; in Anbetracht 
deſſen fordern alle Warſchauer Zeitungen die Wähler 
auf, ihr vom Geſetz verbürgtes Recht nicht unausgenutzt 
zu laſſen. 

Was die Wahlausſichten anbetrifft, fo 
läßt ſich darüber noch nichts Beſtimmtes ſagen. Da 
nur die rechtsſtehenden Parteien öffentlich arbeiten 
können, läßt ſich die Stimmung der Wählermaſſen, ber 
ſonders in der Provinz, garnicht feſtſtellen. Etwas 
klarer find dle Verhältniſſe in den 5 Großſtädten, 
welche direkte Wahlen haben; beſonders läßt ſich die 
Belebung in der zmeiten Kurſe fühlen, wo breitere 
Kreiſe ihe Urteil über die Tätigkeit ihrer Vertreter 
fällen. In Petersburg wird ſich der Wahlkampf 
in der zweiten Kurie vorausſichtlich bloß zwiſchen den 
Kadetten und den Sozialdemokraten abspielen; die 
Chaucen der letzteren ſcheinen geſtiegen zu fein, well 
fie jetzt über eiue tägliche Preſſe verfügen, was bei 
den vorigen Wahlen nicht der Fall war. In Moskau 
hat ſich die Zahl der Wähler in der zweiten Kurie um 
48 Prozent vergrößert; das Reſultat der Wahlen läßt 
ſich alſo garnicht abſehen. In Rig a, das ja ber 
kanntlich in der dritten Duma von einem Sozialdemo⸗ 
kraten vertreten war, geht es ſetzt lebhaft her; man 
ſpricht von eiuem Bündnis aller bürgerlichen Parteien 
gegen den Kandidaten der Linken, Dr. Preodkaln. In 
Kiew haben ſich die Verhältniſſe nach dem Ausſchluß 
einiger Tauſend Juden aus den Wählerliſten bedeutend 
verſchohen; jedoch haben die fortſchrittlichen Elemente 
nicht die Hoffuung aufgegeben, ihren Kandidaten durch⸗ 
zubringen. Am verwickeltſten ſind die Zuſtände in 
Ddeſſa, wo vorläufig noch ein vollftändiger Wierwar 
herrſcht. Die fortſchrittlichen Elemente haben ſich 
nämlich dahin geeinigt, daß ein Mandat in Odeſſa 
den Juden zukommt, da ſie einen großen Teil der Be⸗ 
völkerung bilden. Nun wollen aber die Juden die 
weite Kurie für ſich haben, da fie dort in der Mehrheit 
md; die Kadetten aber wollen in der zweiten Kurle 
durchaus den jetzigen Deputierten Nikolsti durch⸗ 
bringen. Da keine Seite nachglbt, ſteht zu erwarten, 
daß in der zweiten Kurie Nikolski gegen einen 
jüdiſchen Kandidaten kämpfen wird, oder, richtiger geſagt, 
gegen jüdifche Kandſdaten. Denn von einem jüdifchen 
Kandidaten, auf den ſich alle Parteien einigen könnten, 
kaun garnicht die Rede fein. Die Zioniften nominſeren 
den populären Redner Zhabotinski, die Linken wollen 
aber nichts von ihm hören und ſtellen, ihren Prinzipien 
nach, einen eigenen Kandidaten anf. So ſieht es dort 
vorläufig aus; bis zu den Wahlen wird aber wahl noch 
ein Kartell geſchloſſen werden, und einige Kandidaturen 
werden zurückgezogen werden. 

Ueber das Gouv. Chelm. Der „Fraind“ 
teilt mit, daß im Miniſterrat die Frage über die 
Reichsdumawahlen im neuen Gouvernement Chelm bes 
handelt wurde. Es wurde beſchloſſen, die Wahlen zur 
4. Duma noch nach dem alten Modus vorzunehmen, 
trotzdem das Gebiet adminiſtrativ eine beſondere Ein⸗ 
heit bildet. In die vierte Duma wird dann ein Geſetz⸗ 
projekt über die Zahl der Deputierten des neuen Gou⸗ 
vernements eingebracht werden. 

* 5, Neues Innungsgeſetz. In gut unter⸗ 
richteten Kreiſen wird die Behauptung aufgeſtellt, daß 
im Sinne der Beſchlußfaſſungen des in Petersburg 
ſtattgefundenen Handwerkerkongreſſes bereits am 1. 
Januar 1913 ein neues Geſetz iber Handwerker⸗ 
Junungen zur Einführung gelangen ſoll, welches den 
Verhältniſſen im Innern des Reiches mehr angepaßt 
iſt. Im Sinne dieſes Geſetzes wird ein Jeder, der 
eine Handwerker⸗Werkſtätte zu eröffnen beabſichtigt, un⸗ 
weigerlich gezwungen ſein, den Beweis zu erbringen, 
daß er Innungsmelſter ſſt. Bisher beſtand dieſes Geſeß 
bel uns nicht zu Recht, ſondern es ſtand vielmehr 
einem Jeden frei, ein Handwerk auszuüben, ſofern er 
nur ein entſprechendes Patent auslöſte. Derartige Be⸗ 
ſitzer von Handwerker⸗Werkſtätten waren nur des Rechtes 
beraubt, Lehrlinge bei ſich aufzunehmen, ſonſt aber 
genoſſen fie das gleiche Anſehen, wie die ſogenannten 
zünftigen Innungsmeiſter. Lange Jahre hindurch rief 
dies in Handwerkerkreſſen Unzufriedenheit hervor, ganz 
beſonders aber unter den Innungsmeiſtern, die ihren 
Stand als einen privilegierten betrachteten und alle, 
außerhalb der Junung ſtehende Handwerker über die 
Achſel anſahen, als Pfuſcher betrachteten. Es mag fein, 
daß in dieſem Verhältnis eine gewiſſe Berechtigung 
lag, allein es achtete niemand auf die Klagen der 
Zünftler, ſondern jeder führte fein Handwerk ruhig weiler, da 
die Macht der Gen heit die Gewerbefreiheit ſanktio⸗ 
niert hatte. Gegenwärtig jedoch, ſobald das neue 
Geſetz in Kraft tritt, werden viele Werkſtätten vonſei⸗ 
zen der Behörden geſchloſſen werden müſſen, bis der 


betreffende Beſitzer den Beweis erbracht hat, daß er 
der Innung angehört. Od, und welchen Vorteil die 
Städte aus dieſem Wandel ziehen werden, kunn erſt die, 
Zukunft lehren. Die Innungsmeiſter behaupten, daß 
dieſer Vorteil ein ſehr großer werden dürfte, u, zw.: 
die Pfuſcher (ſo nennen ſie die Handwerker, die der 
Innung nicht angehören) wird man los, alle Arbeiten 
werden ſolide ausgeführt werden. Die ſogenannte 
Schundware, mit welcher die Abſatzmärkte gegenwärtig 
überſchwemmt werden, wird verſchwinden, da niemand 
da fein wird, der fie herſtellen kann. Die Demorali⸗ 
ſation der Lehrlinge, welche die Beſitzer der Werkflätten 
annehmen und nach einigen Jahren in die Welt ſchicken, 
ohne ihnen irgend einen Beweis in die Hand geben zu 
können, daß fie das betreffende Handwerk richtig erlernt 
baben, wird mit einem Schlage aufhören. Das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Meiſter und Geſellen wird ſich eher 
regeln laſſen, das Wichtigſte aber iſt, daß ſich die Ges 
merbe wieder heben und den ihnen zuſtehenden Platz im 

Handel wieder werden einnehmen können. Vielleicht iſt 

diefe Auffaſſung nicht unrichtig, jedoch es muß in Er⸗ 
wägung gezogen werden, daß mit der Einführung des 
neuen Geſetzes hunderte und tauſende Perſonen, die 
heute Werkſtätten unterhalten, in ihrer Eriſtenz bedroht, 
werden. Da ſich unter den Perſonen, die heute pleiner 
Innung angehören, viele befinden, die das Handwerk, 

welches fie ausüben, ganz vorzüglich verſtehen, fo wäre 

es geboten, daß fie, noch bevor daß neue Geſetz im 

Kraft tritt, der betreffenden Innung beitreten. Sind 

ihre Kenntnſſſe ausreichend, fo dürfte es ihnen gewiß 

nicht ſchwer fallen, das erforderliche Eramen abzulegen, 

wodurch fie dann allen Eventualftäten aus dem Wege 
gehen. Wo ſich dieſem Vorhaben Schwierigkeiten in 
den Weg ftellen, müſſen neue Innungen geründet wer⸗ 
den, u. zw. je eher je beſſer. Vorſtehende Informatio⸗ 

nen ſtammen aus durchaus ſicherer Quelle und ver⸗ 
dienen dringend beachtet zu werden, weil ein ſo großer 
Wandel, wie ihn das neue In nungsgeſetz hervorzu⸗ 
rufen verſpricht, wahrſcheinlich lange Jahre hindurch 
nachteilig auf unſer gefamtes Erwerbsleben einwir⸗ 
ken muß. 

Ingenieur Jan Mirfchret geſtorben! 

Aus Frankfurt a. M., wohin ſich der Leiter der 
Lodzer Talmnd⸗Tora, Herr Ingenſeur Kirszrot in, das 
Dr. Lampeſche Sanatorium für Zuckerkranke begab, 
kommt hierher die Nachricht von ſeinem, am Sonntag 
erfolgten Ableben. 

Sein Tod iſt ein großer Verluſt für das Juden⸗ 
tum, in deſſen Dienft der Dahingeſchiedene die ganze 
Fülle ſeiner bedeutenden Intelligenz und Vegabung 
geſtellt hatte. 

Im Jahre 1878 in Warſchau geboren, wo er das 
Gymnaſium und hierauf das Polytechnikum abſolpferte, 
errang er ſich unter der füdſſchen Jugend durch fein 
literariſches und redneriſches Talent Popularität, leitete 
die Wochenſchrift „Wachöd“ (zioniſtiſches Organ) und 
betätigte ſich auch ſomit lterariſch. Nach Beendigung 
det Polntechnikums in Charlottenburg und der Fach⸗ 
ftudien in Reutlingen, übernahm Ingenjeur Kirazrot 
die Leitung der hleſigen Handwerkerſchule „Talmud 
Tora“. Mit einer gründlichen allgemeinen und Fach⸗ 
bildung ausgerüſtet, non einem Tatendraug und einem 
Zug ins Große erfüllt, gab er ſich dem großen Kul⸗ 
turwerke der Heranbildung füdſſcher geſchulter Arbeiter 
mit der vollen Schaffensfrende und jngendlichem Enthu⸗ 
ſiagmus hin. Ju der Atmosphäre unſerer Stadt, wo 
auch die Intelligenz im Banne der Kariere iſt, gehörte 
er zu den wenigen Idenliſten, die fi zu einer höheren 
Auffaſſung emporſchwingen, die man Träumer 
nennt.. 

Der Verſtorbene hat auch den Lodzer flldiſchen 
Handwerkerklub ing Leben gerufen und für denſelben 
die breite Baſis einer e e Organiſation 
für die moraliſche und materielle Hebung der füdiſchen 
Handwerker geſchaffen; er wurde auch von ihnen als 
Präſes gewählt, in deſſen große Impulſe und 
weite Snitiative fo viel ſchöne Hoffnungen geſeßt 
wurden. 

Unglücklicherweiſe wurde 
den NR Jahren von dee tückiſchen 
beimgeſucht, die feinen Organismus untergraben hat, 
bis ihn vorgeſtern der unerbſttliche eyniſche Tod im 
34. Lebensjahre erellte. An feiner Bahte kranern feine 
junge Gattin, die heldenhafte, übermenschliche Anſtren⸗ 
gungen machte, um ihn den Krallen des Todes zu ent⸗ 
reißen, und fein fünffähriges Söhnchen. Ein großes 
Herz, eine edle Seele wird zu Grabe getragen. 

Ruhe feiner Aſche ! M. 

Nekrolog. Abermals hat der Tod einen un⸗ 
ſerer älteſten Bürger von Lodz dahingerafft. Heute 
früh verſchied nach längerem Leiden der frühere Lodzer 
Induſtrielle und leßtens Großkaufmann Urie 
Schloßberg im Alter von 62 Jahren. Der Ver⸗ 
ſtorbene war im Städtchen Lydyt im Gouvernement 
Kowno geboren und kam vor annähernd 40 Jahren 
nach Lodz, wo er ein weites Feld zu ſeiner Betätigung 
fand. Er gründete hierſelbſt ein Kommiſſionsgeſchäft, 
das weitverzweigte Handelsbeziehungen mit dem ats 
ſerreiche unterhielt. Er war einer der erſten, die der 
Lodzer Induſtrie neue Abſatzgebiete im Reiche erſchloſſen. 
Nach mehr als zwanzigfähriger erfolgreicher Tätigkeit 
auf dem Geblete gründete er hierſelbſt eine Baumwoll⸗ 
ſpiunerei, die gleichfalls gut prosperierte und ſich eines 
wohlverdienten Renommess erfreute. Jufolge der z. 3. 
herrſchenden unſicheren Geſchäftsverhältniſſe liquidlerte 
er vor einigen Jahren fein induſtrielles Unternehmzn, 
Nichtsdeſtoweniger gründete er bald darauf für feine 
Kinder ein neues Fabrikationsgeſchäft und wollte ſich in 
den Ruheſtand zurſckziehen. Hier wurde er von einer 
heimtückiſchen Krankheit heimgeſucht, die ihn ärztlichen 
Beiſtand im Auslande in Anſpruch nehmen ließ. Da 
ſich in ſeinem Zuſtande keine Anzeichen einer Beſſerung 
erkennen ließen, wurde er wieder nach Lodz gebracht, 
wo er am vergangenen Sonnabend einteaf uud heute 
vom Tode ereilt wurde. Er hinterläßt das Andenken 
eines ſtreug reellen, tüchtigen Geſchäftsmannes. Sein 
Andenken wird in Ehren erhalten bleiben. Er ruhe in 
Frieden! 

Neue Kleinbahn. Der Einwohner der Stadt 
Warſchau, Herr Michael Bialobrzeski, hat Beſtrebungen 
zur Erlangung der Genehmigung aufzenommen, eine 
Zufuhrbahn von der Statſon Sieradz der Kaliſcher 
ae über Kleczew, Lututow, nach Wieruszow 
mit einer Zweiglinie nach Wielun und Praszki erbaut 
zu dürfen. 

Aus der Geſchäftswelt. Mittels Rund, 
ſchteiben teilen Herr Ingenienr Wladysſaw Lewi, Abe 
\folvent des Petersburger Polytechnikums und der Kon- 
didat der Wiſſenſchaften, Herr Alexander Ruſfak, Abs 


Ingenieur Kirszrot in 
Zuckerkrankheit 


Beilnge zu Ur. 366 „Nene Lodzer Zeitung“. 
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Die Erdhebennerheerungen in der 


Tür 
Immer niederſchmetternder lauten die Nach⸗ 
richten, die wir aus dem Erdbebengebiet am Mar⸗ 
marameer erhalten. Es iſt ſicher, daß dieſe 
Erdbebenkataſtrophe, über deren furchtbaren Um⸗ 
fang wir bereits ausführlich berichteten, eine der 
ſchwerſten der letzten Jahrzehnte iſt. Wir verzeichnen 
im Anſchluß an unſere bisherigen Schilderungen 
die nachſtehenden Meldungen, die uns wegen der Zer⸗ 
ſtörung der meiſten telegraphiſchen Verbindungen 
der betroffenen Gebiete via Odeſſa zugehen. 
Das Erdbeben richtete den ſchlimmſten Schaden 
in einem Umkreis an, der von 50,000 Griechen 
bewohnt wird. Die am ſchwerſten betroffenen 
Orte find Heraklitza, Periſteasca, Chora, Ganos, 
Myriophito und Tſchorlu, aus denen ſich faft die 
geſamte Bevölkerung geflüchtet hat. Infolge der 
Maſſe von Verletzten, die auf Schiffen hierher 
gebracht worden ſind, macht der Galatakai zeit⸗ 


kei. 


verletzt. In Kalikretia wurden fünfzig Perſonen 
verletzt und einige Häuſer zerſtört. Der Ort 
Chora iſt durch das Beben und durch Feuer voll⸗ 
ſtändig vernichtet worden, dreihundert Verletzte 
zählt man hier. Die Höhe der Todesopfer iſt 
noch unbekannt. Myriophito beklagt hundertfünf⸗ 
zig Tote und 350 Verletzte. Auch der Ort 
Csarkeny iſt faſt vollſtändig zerſtört, nur das 
Türkenviertel ſteht hier noch.“ 

Die Dardanellenforts find ſchwer beſchädigt 
und zwei Kanonen umgeſtürzt. Auch die Nach⸗ 
richt, daß auf dem Ausgrabungsfelde bei Troja 
erheblicher Schaden angerichtet worden iſt, wird 
beſtätigt. Nach den jüngften Berichten ſollen 
dort die Ausgrabungen zum großen Teile wieder 
verſchüttet worden ſein. 
Wirkungen des Seebebens nicht nur auf 
Küftenorte am Marmarameer und das Darda⸗ 


Daß ſich die furchtbaren 
die 


die Erdbebenverheerungen in Adrianopel, Rodoſto 
und Taraſſi hier ein. In Adrianspel iſt das 
Beben noch glimpflich verlaufen, nur Mauern, 
Schornſteine und Baracken ſtürzten ein. Dagegen 
iſt Tſchorlu ſehr mitgenommen. Umgeſtürzte 
Lampen verurſachten eine große Feuersbrunſt, 
die zuerſt in einer Drogerie ausbrach. 
Die Bevölkerung, deren ſich eine ſchreck 
liche Panik bemächtigt hatte, war für die Loſch⸗ 
arbeiten nicht zu haben und wollte nicht einmal 
Waſſer tragen; ſo brannten mehr als 300 Ge⸗ 
baude und Hütten nieder. Es traf ein lakoniſches 
Telegramm in Konſtantinopel ein: „Wir brennen!“ 
— Aus dem Erdbebengebiet der europäiſchen Küſte 
des Marmarameers hier eingetroffene Obdachloſe 
erzählen, daß die Erdſtöße fortdauern. Der Bo⸗ 
den zeigt an verſchiedenen Orten große Riſſe, 
woraus immer noch Gaſe und kochendes Waſſer 
ſtrömen. Beamte dieſes Gebiets erzählen mir, daß 
die mehrere hundert Häuſer zählenden und haupt⸗ 
ſächlich von Griechen bewohnten Dörfer Kalamiſch, 
Sterno, Heraklitza und Murſelli verſchüttet wurden. 
Von den nicht an der Küſte liegenden Ortſchaften 


heißer Sand. 


Myriophito bis auf iſt. 
Die unter den Trümmern befindlichen Toten und 
Verwundeten ſchätzt auch die Beſatzung auf über 
tauſend. Der Dampfer verſuchte anzulegen, 
um die Verwundeten herzubringen, war aber in⸗ 
folge der ſtarken Rauchwolken und der Flammen 
an einer Landung verhindert. Ferner erzählen die 
Matroſen, daß dreizehn Dörker mehr oder weniger 
erftört find, Die Gegend iſt vulkaniſch. Das 
Seebeben beſchädigte auch die Nacht des Khediven, 
„Maruſſa“, die am ankerte. In 
Tſchiffik riß ſich zehn Minuten vor dem Erdbeben 
das Vieh aus den Ställen los und raſte aufs 
freie Feld. Ein Telegramm aus der Marmara⸗ 
inſel Paſcha⸗Liman meldet, daß Erdbeben die 
Schule, Kirche und faſt alle Häuſer zerſtört habe. 
Das Vernichtungswerk ſei durch eine Feuersbrunſt 
vergrößert worden. In Dule-⸗Dourgas entſtrömten 
aus großen Erdriſſen Gas, ſiedendes Waſſer und 
In Philippopel wütete ein 
großer Brand. Der ükumeniſche Patriarch 
hat die Pforte um ſchleunige Hilfsaktion gebeten. 
Das Torpedoboot „Baſre“ it nach den Uuglücks⸗ 


Bosporus 


ſtätten mit Brot, Mehl und Zelten abgegangen. 
Ali⸗Seidi vom Innenminiſterium begleitete die Ex⸗ 
pedition mit mehreren Beamten. Ibrahim Kadri, 
Chefinſpekteur der Präſektur, wurde mit der Or⸗ 


wellig den Eindruck eines fliegenden Lazaretts. 
Die meiſten Verletzten konnten in griechiſchen 
Hoſpitälern untergebracht werden. An vielen 


nellengebiet, ſondern auch auf das Innere der fehlt infolge der unterbrochenen Verkehrsmittel und 
europäiſchen Türkei erſtrecken, geht aus nachſtehen⸗Telegraphenlinien jede Nachricht. Die Einwohner 
dem ausführlichen Drahtbericht hervor, der die dieſer Orte waren wohlhabend und beſchäftigten 
ſich hauptſächlich mit Weinbau und Seideninduſtrie. 


Orten ſind die Quellen verſchüttet, ſo daß die 
Menſchen nicht nur ohne Brot, ſondern auch 
ohne Waffer find. Tragiſche Einzelheiten wer⸗ 
den berichtet: Zwei Frauen, Mutter und Toch⸗ 
ter, riefen aus einem Fenſter um Hilfe, als das 
Dach des Hauſes einftürzte und beide tötete. Ein 
junger Mann grub drei Stunden lang mit bloßen 
Händen die Erde auf, um ſeine alte Mutter zu 
retten, die bis zum Kopf in der Erde ſteckte. 
Der Mufti von Diyriophito iſt mit ſeiner gan⸗ 
zen Familie unter den Trümmern begraben. In 
Rodoſto ſind vier Moſcheen eingeſtürzt. Der 
Kaimakam von Myriophito ließ zwei vorüherfah- 
rende Schiffe anhalten, damit die Verwundeten 
aufgenommen und Brot ausgeladen werden konnte. 
In Fſchorlu ſtürzten die Trümmer der vom Erd⸗ 
beben vernichteten Häuſer in die Flammen. Mehr 
als fünfhundert Gebäude ſind dort abgebrannt. 
Der Bahnhof iſt zerſtört, alle Verbindungen ſind 
abgebrochen. Als man Myriophito um Hilfe an⸗ 
rief, blieb man ohne Antwort. In Lule⸗Bourgas 


Lage in den geſamten, von dem Clementarereignis 
betroffenen Gebieten ſchildert: 

Konſtanlinopel, 12. Auguſt. Durch Rei⸗ 
ſende und Briefe trafen nähere Nachrichten über 


Die Beſatzung des nachmittag aus Myriophito 
eingetroffenen Dampfers „Marmara⸗Expreß“ be⸗ 
ſtätigt, daß das etwa tauſend Häuſer zählende 


— 
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find zwei Minarets und einige Häuſer einge⸗ 
ſtürzt. Zwei Tote wurden aus den Trümmern 
hervorgezogen. Der Hafenkapitän von Konſtanti⸗ 
nopel gibt folgende Liſte aus, die er ſelbſt als 
unvollſtändig bezeichnete. „Der vertikale Stoß 
war furchtbar. In Rodoſto zählt man zehn 
Verwundete und einen Toten, in Combaghi find 
fünfzehn Häuſer zerſtört. Niemand wurde hier 
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ganiſation einer großzügigen Hilfsaktion betraut. 
Abends waren aus Gallipoli, wo auch die Mühlen 
zerſtört ſind, ſechzig teilweiſe Schwerverletzte hier 
eingetroffen, die im Amphitheater aufgenommen 
wurden. In Gallipoli richtete das Erdbeben im 
armeniſchen Viertel einen Schaden von mehr als 
400,000 Frank an. Die armeniſche Kirche und 
die Schule ſind eingeſtürzt. Große Warenmengen 
liegen unter den Trümmern. Die neue Kaſerne 
wurde zerſtört, wobei mehrere Soldaten den Tod 
fanden und viele verletzt wurden. 

In den Moſcheen und Kirchen von Konſtan⸗ 
tinopel wird unabläſſig Gottesdienſt abgehalten, zu 
dem ſich eine gewaltige Menge drängt. 

Das Miniftertum des Innern gibt folgenden 
offiziellen Bericht aus: Das Erdbeben richtete 
den ſchwerſten Schaden im Südweſten Adrianopels 
an. Chora und Merete ſind gänzlich niederge⸗ 
brannt. Vier Dörfer find größtenteils: zerſtört. 
In Ganos zählt man 150 Tote. Auch in an⸗ 
deren Dörfern beklagt man zahlreiche Opfer, deren 
Zahl noch nicht feſtſteht, aber mindeſtens achtzig 
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beträgt. 


Adrianopel ſind 20 Moſcheen, 


Alle telegraphiſchen Verbindungen ſind 
abgeſchnitten, 15,000 Perſonen find ob⸗ 
dachlos, denen die Regierung Hilfe ſchickt. In 
zahlreiche Häuſer 
und Buden zerſtört. Weitere Ve rheerungen wer⸗ 


den beſonders aus dem bulgariſchen Grenzdiſtrikt 


Auf was Gutes warte gern, 

iſt deln guter Tag auch fern; 
Ein zu fünelt gekommenes Glück 
Olieht oft ſchneller noch zurück. 


Die ſchöne Blonde. 


Kriminalgeſchichte 
Von 


Hans Hyan. 
(Kachbruck verbsten). 
(14 Fortſeßung.) 

Die alte Dame, allein mit der © 
Abteil der erſten Manenfiuffe, hatte 
kommen daran gewöhnt, die Gefelti 
Tochter zu behandeln und fie zu duzen, baß es ige ſelbſt 
in Gegenwart Dritter ſchwerfiel, einen förmliche ren, 
ihrem Gefühl fremden Ton anzuſchlagen. Sie hätte 
dieſe Vertraulichkeit auch am liebiten erwidert gefehen ; 
doch die ſchöne Blonde, die heute zur Reiſe ein graues 
Tuchkleid und kleines, lichtes Hüichen mit ngwehendem 
Seidenſchleier trug — die Geſellſchafterin ſelbſt hielt 
au dieſer ſcheinharen Diſtanz feſt. Sie ſagte, immer 
mit der Beſcheidenheit, die ihr die Herzen im Sturm | 
gewann : 

„Wer bin ich denn, daß ich das dürfte! Wenn 
Sie, meine liebe Mutter, mich „du“ nennen, dann bin 
ich ganz glücklich! Ich ſelbſt, ach, ich werde fo bald 
von Ihrem Herzen verdrängt ſein, durch eine andere! 
25 Menichen gönnen einem ja ſolch reines Glück 
nicht! 

Kein beſſeres Mittel hätte die Liſtige erſinnen 
körnen, um die zärtliche Freundſchaft dieſer alten Frau 
mit dem Kinderherzen immer ausſchließlicher werden zu 
laſſen.. .. Frau b. Lehnemark dachte im ſtillen allen 
Ernſtes an eine Verbindung Ernas mit ihrem Sohn, 
deſſen Jutereſſe für die ſchöne Blonde fie wohl be⸗ 
merkt hatte. 

„Unſer Beſuch wird deine liebe Mutter doch nicht 
Hören, Ernachen? So ſpät am Abend ? Wit können 
auch mit dem Automobil kaum vor zehn dort ſein. “. 

„Ich habe Mama geſchrieben,“ ſagte die Blonde, 


ihr ſchönes Auge, deſſen klares Blau wirklich an die 
Farbe des Sommerhimmels erinnerte, auf die Baronin 
richtend, „und die freut fich gewiß ſchon fo fehr . 
aber wenn Sie, meine liebe Frau Baronin, 's nun 
nicht mehr wünſchen . .. morgen wird ja kaum mehr 
Zeit dafür fein. . .. Mama wäre fo froh, wenn fie 
einmal wenigſtens die ſehen könnte, die ihrer Tochter 
eine zweite Mutler geworden iſt.“ 

Der klaſſiſche, vom Gold ſeiner Flechten ſchwere 
Kopf des Mädchens neigte ſich in ſtummer Rührung. 
Und zum tauſendſten Male verſenkte ſich Frau v. Lehne⸗ 


Wimpern, die im Verein mit der nicht kleinen, aber 
ſuperb geformten Naſe, den ſauft getönten Wangen 
und einer über die Maßen reizenden Mundpartie eine 
Schönheit ſchufen, die ſetzt, in dieſem Augenblick, an 
die Madonnen des 9 0 denen ließ, Und die 
alte ban einem faßt bebeniſchen Empfinden für 
j und tenſchenadel, zögerte nur deshalb 
noch mit ihrer Zuſtimmung zu allem, was die Blonde 
wünſchte, weil fie ſich nicht fattjehen konnte an dieſem 
leicht geſenkten Angeſicht mit dem anendlich ſauften 
Lächeln. 

„Gewiß 


fahren wir,“ fagte die Dame, die weiße 
Hand der Blonden nehmend, „glaubſt du, ich könnte 
dur einen Wunſch abſchlagen, Kind, und gerade 
den 21. . . Ich wünſche ja auch nichts ſehnlicher, als 
Hr Bi kennen zu lernen, die dich zur Tochter 
at. > 

Die Bewegung  äbermannte Frau v. Lehnemark. 
Sie drückte ihr Spißentuch an die Augen. 

Das Fräulein erhob ſich mit behutſamen Bewe⸗ 
gungen. 

„Bleib!“ ſagte die alte Dame leiſe. 

„Ich hole nur ein wenig Eau de Cologne!“ 

„Laß doch !“ 

Aber die Geſellſchafterin ging. 

Sie ging vorbei an den Fenſtern, auf denen noch 
die Sonne braunte, an den Herren vorüber, die im 
Gange ſtanden und rauchten und die vor dieſer Schön⸗ 
heit reſpektvoll und ſtaunend zurücktraten. Sie ging 
mit ihren leichten, ſchwebenden Schritten über die 
eiſernen Laufbretter der Harmonikanerbindungen, ruhig, 
geſchickt und ohne das Zaudern, das Frauen fonft mer⸗ 
len laſſen, ehe fie die ſpringenden, klappernden und 
ſcheinbar fo unſicheren Metallplatten betreten. Dabei 


mark in den Aublick dieſer langen, tief blond gefärbten 


blickte fie unauffällig in jedes Caups, und als fie 
endlich das gefunden hatte, was ſie ſuchte, ging ſie 
daran vorbei, obſchon ihr der darin ſitzende Diener mit 
Miene und Gebärde winkte. 

In dieſem Abteil dritter Klaſſe ſaß der Diener 
Franz auf dem Rückſitz, ihm gegenüber lag, der Länge 
nach ansgeſtreckt, ein Reiſender, ein großer, ſchlottrig 
gekleideter Menſch von geringem Stande, und ſchlief. 

Die Geſellſchafterin ſchob vorſichtig und langſam 
die Tür des Abteils auf und ebenſo hinter ſich wleder 
zu, wobei ſie kein Auge von dem Schläfer ließ, der 
ſich bei dem Geränſch bewegte, einen Augenblick mit 
ſeinem ſchweren, raſſelnden Atmen aufhörte, um dann 
gleich wieder weiterzuſchnarchen. 

„Die Eau de Cologne will ich, Franz!“ ſagte 
die Blonde halblaut, dem Diener durch einen herriſchen 
Blick jedes Wort, jede kleinſte Annäherung unterſagend. 

Der Diener öffnete eine Handtaſche und nahm 
ein Spritzflakon mit Kölniſchem Waſſer beraus. 

Währenddeſſen hingen des Mädchens Augen, die 
in nichts mehr am die Sanftmut ihrer Vergißmeinnichte 
erinnerten, unabläſſig an dem Schläfer, der, als ſtöre 
ihn dieſes ſtarre Hinblicken, ſich im Tranme murmelnd 
hin und her warf. 

„Er ſchläft feſt!“ flüſterte der Diener. 

Eine kurze, harte Gebärde des ſchönen Kopfes hieß 
ihn ſchweigen. Und ſie wartete noch Minuten, ehe ſie, 
mehr hauchend als ſprechend, fragte: 

„Warum haben Sie das Kupee nicht allein, wie 
ich's Ihnen geſagt habe 2 

Der Diener zuckte die breiten Schultern: 

„Zuerſt war ich ja! Jawohl! Habe dem Schaffner 
auch das Geld gegeben.“ ... Er hatte von den dafür 
von der Blonden erhaltenen fünf Mark nur eine dem 
Beamten eingehändigt, und er ſah, daß das Mädchen 
ihm das von ſeinen unehrlichen, immer auf der Flucht 
begriffenen Geſicht ablas. „Aber nachher kam dann 


doch noch einer.“ 
ihm nur mit einem Runzeln ihrer 


1 Sie winkte | 
weißen Stirn, aber er gehorchte und war ſtill. 
„Wir fahren heute abend noch nach Großborſtel“, 
ſagte ſie, ihren Mund ſeinem Ohr nahebringend. 
„Wie?“ fragte er dumm. 
„Nach Großborſtel“, wiederholte ſie eine Nuance 
Huter. 
4 Sie fixierte wieder den ſchlafenden Mann auf der 


anderen Sitzbank. Aber nicht einmal der Verdacht kam 
ihr, daß dieſer Menſch, der ſo überzeugend natürlich 
ſchnarchte, nur ihretwegen den Scheinſchlaf ſchon ſeit 
einer halben Stunde übte. 

In der Tat hatte der Kriminalſchutzmann Felgen⸗ 
treff, mit einem Gehör wie ein Stück Wild begabt, 
genau aufgepaßt und alles gehört. Die ſchöne Blonde 
konnte noch ſo leiſe durch ihre Perlenzähne ziſchen, er 
verſtand jedes Wort und vergaß keines wieder. 

„Wer denn? Wer foll fie denn?“ fragte der 
Diener; doch erhielt er keine Antwort, ſie machte ſich 
ihm wohl durch ein Zeichen verſtädlich, das der Kri⸗ 
minalbeamte, der ſich nicht im mindeſten bewegen durfte, 
nicht ant beobachten konnte. 

„Aber wird fie denn auch heute abend noch fahren?“ 
meinte der Diener zweifelnd. 

„Ja, haben eben geſprochen“, 
es ſagte, die Blonde. 

„Aber ſie kennt doch die Adreſſe von den Briefen, 
Herbſt⸗Allee 10 2% 

„Die ſtimmt auch! Wir haben doch von vornherein 
auf alles geachtet ... ach! .. . Wilbert iſt ein Kerl! 
Mein Bruder, mein' ich!“ 

Der Kriminaiſchutzmann notierte ſich die „Herbſt⸗ 
Allee 10“ und den „Wilbert“ genau ins Gedächtnis. 
Ihm entging auch der mißtrauiſche, übrigens viel lautere 
Ton des Dieners nicht, als der jetzt ſagte: 

„Iſt das denn auch wirklich Ihr Bruder?“ 

„Was denn ſonſt!“ lächelte ſie. Dies Lächeln ! 
Der „Geheime“ erhaſchte nur einen Schein davon und 
begriff doch den dummen, großen Kerl da drüben, der 
jetzt flehenden Angeſichts und mit von der Leidenſchaft 
gebrochener Stimme klagte: 

„Erna... einzige 
glücklich.. ein Kuß. 
einen!“ 


nickte mehr, als ſie 


Ich bin ſo un⸗ 
Ja, bitte, bloß 


Seine großen Hände griffen in ihr Kleid; fie 
aber war mit einer Bewegung von ihm ſos und an 
der Tür. Immer ein Auge auf dem Beamten, der 
ſein Spiel virtuos fortſetzte, demütigte ſie den Er⸗ 
regten mit einer Gebärde, die keinen Widerſprüch litt. 
Der Diener wagte auch nicht, ſich zu erheben, nur 
feine zitternden Lippen baten um Gnade, feine langen 
Arme reckten ſich nach ihr aus, die mit außerordenk⸗ 
licher Geſchicklichkeit, die Tür leiſe aufſchiebend, ver⸗ 
ſchwand. Gortſetzung folgt.) 


„ſüße ! 
ein Kuß ! 


Dienstag, den (81, Salt) 13. Anguft 1912. 


gemeldet. Zwei Mineralquellen ſind ausgetrocknet. 
In Tſchorlfn brannten zweihundert 
Häuſer und hundert Magazine nieder. Der 
Schaden wird hier anf fünf Millionen Mark ge⸗ 
ſchätzt. In Cacheuy wurden ſiebzig Perſonen ge⸗ 
tötet und 150 verletzt. Ein zweiter offizieller 
Bericht ſpricht von 300 Toten und 900 


1 Neue Lodzer Zeitung. Nr. 366. 


zerſtört, die . Hibg zn bewohnen pflegte. Der Ein⸗ 
druck in Mogador, wu die Nochrichten durch Radiotele⸗ 
gramme des „Fosmas“ bekaunt wurden, Tall fehr lebhaft 
fein und die Eingeborenen bewogen haben, ſich den fran⸗ 
zöſiſchen Behörden zu nuterwerſen. F 


Dentichinnds Verhal- 
ten in der Vaunama⸗ 


in Kaſau und die Untätigkeit der Regierung auf. i 
Demonſtrationen werden heute ſtattfinden. Die Tages⸗ 
zeitungen fordern offen zum Kriege auf. 

Monaſtir, 13. Auguſt. (Spez.) Das jung⸗ 
türkiſche Komitee agitiert weiterhin gegen das Kabinett. 
Durch die Stadt gehen Patroufllen, da man Uuruhen 
befürchtet. Die von Saloniki nach Monaſtir führende 
Bahn wird militäriſch geſchützt. 


Synltung in der 
jungtürkiſchen Dartei. 


Konſtantinopel, 12. Auguſt. 

Es ſcheint daß bei der Spaltung im Komitee, die 
jetzt zutage tritt, die Gegner des Bürgerkrieges unter 
den Komitteeführern den Sieg über die radikalen Ele⸗ 
mente davontragen. Das Komittee erhielt angeblich 


Verletzten. Die Telegraphendirektion ſandte von vielen Offizieren, auf die es gerechnet hatte, die Friede innerhalb eines Monats? 

500 Telegramme mit einem Dampfer nach Kon⸗ Erklärung, daß fie in einem Parteikampf ſtrikt neutral Paris, 13. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Dem „New 7 

5 5 gras PR pf 0 bleiben und weder gegen noch für das Komitet die Tork Heral“ veröffeutlicht ein Telegramm aus Kon⸗ knual-Abgabenf ‚ag E. 
ſtantza ab. Waffen gebrauchen wollen. Das Komiteeorgan „Gendſchi ſtantinopel, wonach an unterrſchteter Stelle der Ab⸗ 


Konſtanti nobel, 1% Auguſt. (Spez. der 
„Neuen Lodzer Ztg.“). Erft jetzt wird der ganze Umfang 
des im Erdbebengebiete angerichteten Schadens erkennbar. 
Der verberblichſte Stoß ging von Torln über Nodoſto 
nach den Dardanellen zu. Die Ortſchaften bei Ganos 
find ganz vernichtet. In Gallipoli find alle am Ufer lie⸗ 
genden Gebäude eingeſtürzt, ebeuſo ein großer Teil der 
Stadt. An den Darvanellen zählen die Toten nach Onn⸗ 
derten. In Periſtaſi allein ſoll es zweihundert Tote 
geben. Hunderte von Verwundeten ſind hierher befördert 
worden. 

neberall find heiße Quellen an die Oberfläche gelam⸗ 
men. Bei Burges hat ſich ein großer Erdſpalt gebildet. 

Hier find geſtern mieder mehrere Erdſtöße erfolgt, 
denen in Stambul zwei Tote und viele Verwundete zum 
Opfer gefallen find. Mehrere Moſcheen find beſchädigt 
worden. Schornſteine find herabgeſtürzt. 

Konſtantin opel, 12. Auguft. (Spezialtelur. 
der „Neuen Lodzer Ztg.“) Die Nachrichten, die durch die 
Erdbeben⸗Kataſtronhe am Marmarameer verurſacht wor⸗ 
den find, laufen ſehr spärlich ein. Die entſetzliche Wir⸗ 
kung des Erpbebens tritt aber immer mehr zutage. 
Sümtliche Drahtuerbindungen ſind abgeſchnitten, und 
man iſt vorläuſig lediglich auf die Berichte der aus dem 
Marmarameer hier eintreſſenden Schiffskapitäne ange⸗ 
wieſen, deren Schilderungen den ungeheuren Umfang der 
Rataſtrophe, von der eine große Reihe van Ortſchaften 
hetruſſen worden find, aber bereits erkennen laſſen. Die 
Dampfer bringen immer noch eine große Anzahl bon 
Verwundeten. Die Zahl der Toten ſchägt 
man jetzt auf 1200. Der Schaden ſoll ſich auf 
über fünf Millionen Mark belaufen. Die frauzöſiſche 
Butſchaft erhielt ſoehen einen Bericht des Konfnlats ans 
Gallipoli, der größten Stadt des betroffenen Gebietes, 
wonach bie halbe Stadt einen Trhmmerhanfen bilden fol. 

P. Konſtantinopel, 12. Anguſt. In der 
offiziellen Mitteilung über die Größe des durch dus Erde 
beben verurſachten Unheils, iſt ans ſtrategiſchen Rüc⸗ 
sichten nichts über die Zerſtörung der Dardanellen geſagt. 
In Wirtlichteit ſpielte ſich das größte Uuglüc an den 
Dardanellen ab. Die Stadt iſt ſaſt vollſtändig zerſtört. 
Die Gebände der Konſulate haben ſtark gelitten; das 
Iriechiſche und öſterreichiſche find in Trümmer verwan⸗ 
delt. Der Kai iſt zerſtört. Die Beſeſtigungen und die 
Geſchütze haben gelitten. Auf den Batterien ſtürzten an 
vielen Stellen die Poſitionen ab. Die Wände der Kaſer⸗ 
nen find teils geplatzt, teils eingeſtſirzt. 

Konſtantinopel, 13. Auguſt. (Spe⸗ 
slaltelegramm der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
durch „Preſf⸗Tel.“) Augenzeugen melden, 
daß in Schalkerny von eintauſend zweihundert 
Gebäuden nur zweihundert vom Erdbeben 
verſchont geblieben find, Dieſe find dann 
noch durch Feuer vernichtet worden. Die 
Stadt Skoda iſt gänzlich zerſtört. Das Erd⸗ 
beben danerte drei Stunden. 

P. Konſtantinopel, 13. Auguſt. Die Zahl der 
Opfer der letzten Erdbebenkataſtrophe betrügt mehr als 
3000 Tote und Verwundete. 

13. Auguſt. 


Konſtantin opel, 
(Spezialtelegramm der Neuen Lodzer Zei⸗ 
tung). Die Zahl der durch das Erdbeben 
zerſtörten Häuſer wird auf etwa 10,000 
die der tot aufgefundenen Menſchen auf 
1800 und die der Verwundeten auf etwa 
4000 geſchätzt. Die hieſigen Hoſpitäler ſind 
angefüllt mit Verwunndeten Jeder ein⸗ 
laufende Dampfer bringt Verletzte. Die 
türkiſche Regierung kommt in umfaſſender 
Weiſe den Verwundeten zu Hilfe. Glän⸗ 
zend bewährt ſich wieder der griechiſche 
Wohltätigkeitsſinn, ihren jo grauſaum ge 
ſchädigten Landsleuten gegenüber. Die Städte 
Myriofito, Ganos und Hora find faſt gänz⸗ 
lich vom Erdboden verſchwunden. 


Deutſch⸗engliſches Zuſam⸗ 
menarbeiten in der Bagdad⸗ 
bahnfrage. 


London, 12. Angnſt. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Die Preſſe 
beſpricht als eine Neuigkeit allererſter Ordnung die 
Verſtändigung zwiſchen der Deutſchen Bank als Schüöp⸗ 
ferin der Bagdadbahn und der engliſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft für den Euphrat und Tigris. Zwiſchen den 
beiden Geſellſchaften ſei eine Abmachung herbeigeführt 
worden, die weit über den angenblicklichen Zweck hinaus 
Bedeutung habe. Sie bilde die erſte Zuſammenarbeit 
Englands und Dentſchlands im zentralaſiatiſchen Gebiet. 
Die Tatſache, daß die Deutſche Bank, die Hauptför⸗ 


Türk“ erklärt, die Haltung des Komitees ſei darum 
nicht feige. Die Nation werde ſpäter anerkennen, daß 
das Komitee durch ſeine Reſignatſon das Beiſpiel edlen 
Mutes gegeben habe. Die Zukunft werde beweiſen, daß 
das Komitee ungeſchwächt ſei. Die liberale Preſſe ſetzt 
die Hetze gegen das Komitte fort und fordert die Re⸗ 


gierung auf, weiter gegen die fungtürkiſchen Beamten 


vorzugehen. „Ikdam“ veröffentlicht Erklärungen des 
Miniſters des Innern über eine angebliche Beſſerung 
der Lage in Albanien. Der Chef der türkiſchen Frie⸗ 
denskommiſſion Ibrahim Paſcha meldet, daß die Ver⸗ 
handlungen mit den Albaniern über zwei Punkte fort⸗ 
dauerten. Die Albanier erbeben Forderungen, deren 
Tragweite ihnen offenbar ſelbſt nicht klar ſei. Ibrahim 
Paſcha hofft eine Einigung in den nächſten Tagen zu 
erzielen. Der Beſchluß des Miniſterrats, 1 300 000 
Pfund für die „Bernhigung“ Albaniens zu bewilligen, 
beweiſt jedoch, daß der Friede abermals erkauft werden 


ſoll. Das Miniſterium des Innern erhielt eine Mel⸗ 
dung, daß in Saloniki zwei Bomben platten, aber 


keinen Schaden anrichteten, 


Die Wirren in Albanien. 

Der Kriegsminiſter ordnete die Feſtnahme des 
Mojors Haſſan Toſſun Bei an, der die Mißtrauens⸗ 
kundgebung der Offiziere der Garniſon an die Megier 
rung veranlaßt hatte. Der Major entfloh von Salo⸗ 
niki nach Monaſtir, doch wurde Befehl gegeben, ihn 
dort zu verhaften. Außer Haſſan Toſſun Bei ſollen 
noch ſieben andere Ofſieſere vor das Kriegsgericht geſtellt 
werden. In Monaſtir wurden Anhänger der liberalen 
Partei von Mitgliedern des Komitees bedroht. Man 
befürchtet Gewaltakte. Die Behörden trafen Anſtalten, 
um Ruheſtörungen zu verhindern. Man ſpricht offen 
davon, daß die Albanier finanziell durch England unters 
ſtützt werden, 
liſchen Geſandtſchaft in Belgrad. Die Albanſer 
ihren Führern liegen nach in Weriſowitſch. 

Saloniki, 11. Angnſt. Das Krlegsgerſcht iſt 
zuſammengetreten, Klubs, Vereine und Logen ſind ge⸗ 
ſchloſſen worden. Der Redakteur des „Tanin“ Huſſein 
Oſchahid wird hier erwartet. Wegen der bevorſtehenden 
Wahlen hat ſich bereits ein Ausſchuß der Regierungs⸗ 
partei gebildet. Faſt das ganze jungtürkiſche Zentral⸗ 
komitee iſt hier verſammelt. Nachdem die Kammer 
aufgelöft iſt, veranſtalten die Albanier etzt Bittgebete 
für das Leben dez Sultans. Die Kämpfe an der mon⸗ 
tenegriniſchen Grenze dauern fort. 

Konſtantinopel, 12. Auguſt. (Spez.) Dem 
Präſidenten des Senats, dem früheren Großveſir Ferid 
Paſcha, der einer der erſten Familien Albanien ange⸗ 
hört, ſind aus Albanien Depeſchen zugegangen, die ſehr 
zuverſichtlich lauten. Danach haben die albaneſiſchen 
ührer eine noch bis vor drei Tagen aufrecht erhaltene 
Forderung, daß vor Beginn der Verhandlungen die über 
die gewöhnliche Friedensſtärke nach Albanien geſandten 
Truppen zurühgezogen werden ſollen, nunmehr fallen 
gelaſſen. 

Konſtantinopel, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der 
Kommandant des Armeekorps von Monaſtir Dſchawid 
Paſcha hat dem Kriegsminiſter telegraphiert, daß die 
Offiziere der Garniſon von Monaſtir den Eid geleiſtet 
haben, ſich nicht mit der Politik zu beſchäftigen und 
den Anordnungen der Regierung zu gehorchen. Das 
Gerücht, nach dem die Regierung die Abſicht gehabt 
hat, die Führer des Komitees für Einheit und Fort⸗ 
ſchritt zu verhaften, iſt ohne Begründung. 

P. Konſtantinopel, 13. Auguſt. Allem Ans 
scheine nacht haben die Albaneſen ihren aktiven Wider⸗ 
ſtand jetzt anfgegeben. Die Friedensverhandlungen 
mit der Kommiſſion ſind in vollem Gange, doch ſind 
die von den Albaneſen geſtellten Forderungen einſtweilen 
unerfüllbar. Der Geſandte in Cetinje Ruſtem⸗Bey, 
der aus eigener Initiative der montenegriniſchen Re⸗ 
gierung ein Ultimatum unterbreitete, ſoll abberufen 
werden und wird eine anderweitige Verwendung des⸗ 
ſelben ſtark bezweifelt. Er ſteht in Verdacht, Kompli⸗ 
kationen zugunſten des Komitees „Einheit und Fort⸗ 
schritt“, dem Ruſtem Bey angehört, erſtrebt zu haben. 

Konſtantinopel, 13. Auguſt. (P. T.⸗A.) An 
Stelle von Ruſchan Bei wurde der Kouſul in Bu⸗ 
dapeſt, Fachreddin, zum türkiſchen Geſandten in Cetinje 


mit 


ernannt. 
Sofia, 12. Anguſt. (P. T.⸗A.) Am 11. d. 
M. fanden in verſchiedenen Städten Meetings ſtatt, 


auf denen Reſolutionen angenommen wurden, die Re⸗ 
gierung aufzufordern, energiſche Maßnahmen zur Her⸗ 
ſtellung der Autonomie Makedoniens zu ergreifen. 
Rom, 12. Auguſt. (P. T. ⸗ A.) Nach dem 
Sturze des Kabinetts Said Paſcha haben noch keinerlei 
Friedensverhandlungen ſtattgeſunden. 
Bombenanfchläge auf türkiſchen Bahnen. 
Konſtantinopel, 13. Auguſt. (Spez.) Aus 
Saloniki wird gemeldet, daß auf der Bahnſtrecke Kil⸗ 
lindir—Karaſuli vor dem Paſſieren eines Zuges zwei 
Dynamitbomben entdeckt wurden, die mit einer elek⸗ 
triſchen Leitung verbunden und am Gleiſe befeſtigt 
waren. Zur Bewachung der Bahnſtrecken wurden Mi⸗ 
litärverſtärkungen herangezogen. 
Erbitterung in Bulgarien gegen die Türkei. 
Sofia, 13. Auguft. (Preß⸗Tel.) Geſtern fand 


derin der Bagdadbahn, direkt beteiligt iſt, indem ſie, 
wie die engliſche Geſellſchaft, über 2407 Aktien der ge⸗ 
meinſamen Geſellſchaft verfügt, wird als das wichtigfte | 
Ereignis bezeichnet. In den diplomatiſchen Kreifen hat 
man kürzlich überdies Informationenempfangen, wonach durch 
die Löſung dieſer Frage der Zuſammenarbeit dentſcher 
und engliſcher Geſellſchaften auch die Frage der Fort⸗ 
ſezung der Bagdadbahn wieder in ein Stadtium ge 
treten iſt, das die Anbahnung weiterer Verhandlungen 
erlaubt. | 


hier eine große Verſammlung ſtatt. Dabei wurde eine 
Refolntion angenommen, die den Abbruch der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zu der Türkei fordert, In der Ver⸗ 
ſammlung wurden Flugblätter verteilt, in denen es 
heißt: „Auf zum Kriege gegen die Türkei, wo nuſere 
Brüder gemordet werden!“ 

Sofia, 13. Auguſt. (Spez.) Die Erregung im 
Lande wird immer ſtärker. Das Komitee, das ſich aus 
allen Parteien und aus vielen früheren Miniſtern und 
Offizieren zuſammenſetzt, fordert zu Straßendemonſtra⸗ 
tionen und Proieſtverſammlungen gegen die Vorfälle 


und zwar durch Vermittlung der eng⸗ 


ſchluß des Friedens zwiſchen Italien und der Türkei 
innerhalb eines Monats in Ausſicht geſtellt wird. Es 
wire gleichzeitig beſtritten, daß die Pforte die Zurſck⸗ 
nahme »der Ausweiſnngsverfügung gegenüber den Ita⸗ 
lienern bebſichtige. Natürlich werde die Rücknahme 
beim Feiedensſchluß ſofort erfolgen. 


Mulay BHufids 
Abdankung. 


Paris, 12, Auguft, (Preß⸗Tel.) 

Die Preſſe beſpricht die Abdankung Mulay Haftds 
und kommt allgemein zu dem Schluß, daß ſie weder 
unerwartet noch ein Nachteil für Marokko ſei. So 
bemerkt das „Echo de Paris“. Die Abdankung iſt 
wohl etwas jchneller gekommen, als man allgemein 
glaubte, aber fie bildet keine Ueberraſchung. Der Sul ' 
tan wurde gezwungen einen Entſchluß zu faſſen. Er 
mußte ſich endlich einmal ausſprechen. Alles in Allem 
kann man den Rücktritt Mulay Hafids als ein glück⸗ 
liches Ereignis bezeichnen. 

Das „Journal“ führt ans: Wenn man dieſe 
Abdankung verſtehen will, müßte man in den Geiſt 
Mulan Hafinds eindringen, der ein komplizierter, ſchwa⸗ 
cher, ſchwaukender und von mittelmäßigen Wünſchen 
1 Mann iſt, der zudem noch ſehr an Nenraſtenie 
eidet. 

Der „Excelſior“ bemerkt: Es wird niemand darüber 
betrübt fein, daß Mulan Haſid zurſicktritt. Sein gau⸗ 
zes Verhalten zeigte nicht die einträchtliche Zuſammen⸗ 
arbeit mit den franzöfiſchen Behörden, die er verſprochen 
hatte. Er war niemals unſer Freund. Auch die Be⸗ 
völkerung von Marokko wird kein Bedürfnis haben, 
ſeine Abdankung zu beklagen. 

„Figaro“: Mulay Hafid ſpielte feit 
die Rolle des Sultans wider feinen Willen. Diefe 
kurtoſe Haltung wollte Frankreich nicht bis in alle 
Ewigkeit geſtalten. Da er ſelber den Willen zeigte, 
die Macht aufzugeben und zu gehen, hat man ihn auch 
gehen laſſen. Wenn man daran denkt, was ſich unter 
feiner Regierung in Marokko alles zugetragen hat, 
wird es ſchwer, bei ſeiner Entfernung Bedauern zu 
äußern, 

„Gaulols“: Man kann zu dem Rücktritt des 
Sultans nur dahin ſein Urteil zuſammenfaſſen, daß er 
als eine Wohltat für anſer Protektorat anzufehen iſt. 
Er geht diskret ab, überläßt uns die Schlüſſel und 
überläßt uns freie Hand für die Beſtimmungen des 
Nachfolgers. 

„Soleil“: Die Abdankung Mulay Hafids kom⸗ 
pliziert die Sſtuation in Marokko, fie wird aber zwei⸗ 
fellos nicht die ſchwierige Entwickelung bringen, die man 
befürchtet. 

„Aurore“: Man kann ſich wohl erſt ſpäter den 
Eindruck vorſtellen, den der Rücktritt bei der mohame⸗ 
daniſchen Bevölkerung hervorrufen wird. Es muß 
Mulay Hafid viel daran liegen, in guten Beziehungen 
zu uns zu bleiben, da wir ihm in Tanger eine ſorgen⸗ 
freie Exlſtenz verſchaffen müſſen. 

Der Aufruhr in Marokko. 

Madrid, 12. August. (Preß⸗Tel.) Die „Epoca“ 
meldet aus Tanger: Die Nachrſchten aus Marrakeſch 
beftätigen, daß die Rebellion in der franzöſiſchen Zone 
ſich ausdehnt. Es iſt wahrſcheinlich, daß Marrakeſch 
Mulai Hiba zum Snltau proklamiert. Dieſer hat ſich 
mit dem Rogi verſtändigt, damſt eine gemeinſame 
Kampagne gegen die Franzoſen beginnen kann. Ge⸗ 
neral Gonraud verfolgt den Rogi. Dieſer hat aber 
bis jetzt jedes Zuſammentreffen vermieden. Auf ſeinem 
Zuge zerſtört General Gouraud alle Lager, die ſich ihm 
nicht anſchließen. 

Kaid Trlabi in Aſemmur. 

Madrid, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Berichte 
aus Tauger beſagen, daß der Kaid Triaht ſich nach 
Aſemmur geflüchtet hat. Dieſer Ort liegt etwa 12 
Kilometer von Mazagan entfernt und ſtellt eine Art 
Hochburg dar, die nicht leicht zugänglich iſt. Vom 
Meere aus kann man auf einer ſteilen Treppe hinauf, 
ſteigen. Die ganze Bevölkerung ſteht auf Seiten 
Triahis und wird ihn bei einem Angriff auf Aſemmur 
beſchützen. 

Tanger, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach ſpaniſchen 
Konſularberichten iſt die Erregung in Mazagan immer 
noch enorm. Die Franzoſen haben ſich angeſichts dieſer 
Volksſtimmung in die Konſulate zurückgezogen, die fie 
nicht verlaſſen wollen. Der Zoll und die Banken ſind 
geſchloſſen. Der größte Teil der Geſchäftshauſer wei⸗ 
gert ſich, zu öffnen. Man ſieht kaum einen Menſchen 
in den Straßen. Die franzöſiſchen Behörden haben 
eine ganze Anzahl Eingeborene feſtnehmen laſſen und 
ſtellen fie vor das Gericht. Man glaubt, daß etwa 
vierzig Perſonen zum Tode verurteilt und erſchoſſen 
werden. 

Madrid, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
Meldung der Korreshondenzia aus Mogador beträgt die 
franzöſiſche Berluſtziffer bei den Vorßängen in Mazagan: 
Fünfundzwauzis Asfaris und fünfzehn Algerier tut und 
ſechzis verletzt. 

Die Wirkung des Bombardements von 

Agadir. 

Tanger. 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
Meldung ans Mogador iſt das franzöſiſche Kriegsſchiff 
„Cosmas“ nach der Beſchicßung von Agadir wieder zu⸗ 
rückgekehrt. Das Bombardement mußte zwei Tage Tann 
verſchoben werden, da der dichte Nebel den Ausblick hin⸗ 
derte. Die Geſchoſſe des Kriegsſchiſfes haben die Kasbah 


einiger Zeit 


New⸗Nork, 12. Auguſt. 
(Originalkobelgramm der Neuen Lodzer Zeſtang 
durch Preß⸗Tel.) 

Die Frage der Panamakanalbill ſteht immer noch 
im Vordergrunde und führt in der amerikaniſchen 
Preſſe zu den lebhafteſten Erörterungen in allen 
maßgebenden Kreiſen der Nation: Univerſttätspro⸗ 
feſſoren, Finanzkreiſe und Politiker wetteifern mitein⸗ 
ander, ihr Urteil über die Bill und über das Verhal⸗ 
ten des Senates auszudrücken. Faſt einmütig lautet 
dae nationale Urteil dahin, daß der Hay⸗Vertrag in 
ſeinen wſchtigſten Beſtimmungen einfach über Bord 
geworfen worden jei. Der bekannte Profeſſor und 
Rechtslehrer Giddings von der Columbia⸗Univerſität 
führte aus, das Land habe eine Art Jufamie begangen, 
denn die Bill ſei ein unbeſtrittenes Bewelsſtück natio⸗ 
naler Immoralität. Ein führender Bankier beſchreibt 
die Bill als das verräteriſche Werk eines kleinen 
Klüngels von Politikern, die ihren eigenen Vorteil da⸗ 
bei ſuchen. 

Die „Evening Poſt“ erinnert Präſident Taft das 
ran, daß er der Wächter der nationalen Ehre iſt, daß 
er alſo ſein Veto gegen die Bill gebrauchen müſſſe. 

Die „New⸗Jork Times“ drückt ähnliche Empfin⸗ 
dungen aus. 

Dahingegen ſagt die „Sun“: Wenn die Kanal⸗ 
bill für uns Entehrung bedeutet, ſo liegt das darin, 
daß ſie Klaſſengeſetzgebung darſtellt. 

Trotz dieſer Ablehnungen glauben Waſhingtoner 


Korrſpondenten berichten zu können, daß Präfident 


Tiſt mehrfach den Wunſch ausgedrückt hat, die Bal zu 
ſanktionieren. a 

Die „Sun“ läßt ſich von ihrem Berliner 
Korreſpondenten die Stimmung in dentſchen Regierungs⸗ 
kreiſen übermitteln. Sie will ſie von einem Beamten 
erfahren haben, der in intimen Beziehungen zur 
deutſchen Reichsregierung ſteht. Die Meldung lautet: 
Deutſchland wird auf die Bemühungen der Londoner 
Preſſe, ſich einem allgemeinen Proteſt gegen die Aktion 
der Vereinigten Staaten in der Sache der Kanalahgaben 
nicht anſchließen. Es iſt nur eine Frage der Zeit, bis 
die Intereſſen Englands in Verbindung mit ſeinen vielen 
Beſitzungen mit den Intereſſen der Vereinigten Staaten 
kollidieren und man herausfindet, daß das amerikaniſche 
Volk nicht immer will, was England braucht. Der 
beutſche Beamte habe hinzugefügt, daß Amerika am 
erſten jeden Druck emfindet, den England in der Kanal⸗ 
frage ausüben will, und er ſoll dem Sun⸗Korreſponden⸗ 
tem verſichert hallen, daß die Verſtändigung der engliſchen 
Flotte, weil in erſter Linie direkt gegen Deulſchland 
gerichtet, auch zeigt, das England ſein Auge auf die 
amerlkaniſche Gefahr richtet. Nicht fo fol das in 
Radiotelegrammen aus Berlin als ſympatiſch mit dem 
engliſchen Verhalten bezeichnet wird. 


Das Maſſengrab der ver⸗ 
unglückten Bergleute. 


Bochum, 12, Anguſt. 

Am Sonntag nachmittag ergoß ſich trotz des zeit 
weiſe niedergehenden heftigen Regens eine rieſige 
Menſchenmenge nach Gehrte, zum Schauplatz der Kar 
taſtrophe auf der „Zeche Lothringen“. Die Straßen⸗ 
bahnen waren überfüllt. Die Zechentore blieben für 
das Publikum geſchloſſen, uur die Angehörigen der Ver⸗ 
unglückten erhielten Einlaß. Die Zahl der geborgenen 
Toten hat ſich geſtern um drei vermehrt. Bis beute 
mittag waren einſchließlich der im Bochumer Krenken⸗ 
hauſe Verſtorbenen 109 Leichen über Tage. Im Schacht 
wird noch eine Leiche vermißt. Von 21 Verletzten bes 
finden ſich noch zwei oder drei in Lebensgefahr. Die 
Leichenhallen auf der Zeche „Lothringen“ wurden 
geſtern von den Angehörigen der dort aufgebahrten 
Toten beſucht, die mit Kränzen und Blumen die Särge 
ſchmückten. Vier Leichen wurden auf Wunſch der Hin⸗ 
terbliebenen in die Wohnungen überführt. Zwei Leichen 
wurden heute nachmittag auf dem Friedhofe in Harpen 
und eine dritte auf dem Caſtroper Friedhof zur letzten 
Ruhe beſtattet. Der vierte Tote wird morgen auf dem 
Caſtroper Friedhof beſtattet. Die übrigen aufgebahrten 
Leichen ſollen morgen nachmittag gemeinſam auf dem 
Gehrter Kommunalfriedhof beerdigt werden. Eine große 
Arbeſterkolonne ift ſeit geſtern mit dem Ausheben eines 
gewaltigen Maſſengrabes beſchäftigt, das nur dadurch 
rechtzeitig fertige ſtellt werden konnte, daß den ganzen 
Sonntag über dar an gearbeitert wurde. Auf der einen 
Seite werden die evangeliſchen Knappen — etwa 60 —, 
auf der anderen die katholiſchen — etwa 40 — Auf⸗ 
nahme finden. Das Maſſengrab fol dann ſpäter mit 
einem würdigen Denkmal verſehen werden, das die Ge⸗ 
werkſchaft „Lothringen“ ihren verunglückton Arbeitern 
ſetzen wird. Unmittelbar neben der Gruft iſt eine 
Rednertribüne errichtet, von der die beiden Geiſtlichen 
ihre Amtohandlungen vornehmen werden. Auf An⸗ 
ordnung des Polizeipräfidenten Gerſtein fand heute 
nachmittag auf der Zeche „Lothringen“ die Verteilung 
der kaiſerlichen Spende durch Zechenbeamte an die Hin⸗ 
terbliebenen der Opfer ſtatt. Je nach den Familien⸗ 
verhältniſſen erhielten die Hinterbliebenen der Toten 
100 bis 150 Mark. Die Harpener Kirmes, die ab⸗ 
gehalten werden ſollte, iſt auf Anordnung der Behörden 
nicht abgehalten worden. Der Kaifer hat angeordnet, 
daß ihm bis hente abend ein eingehender Bericht über 
die Tätigkeit der einzelnen Rettungsmannſchaften bei 
der Bergung der Token erſtattet werde, 

Wie von der Kuappſchaftsberufsgenoſſenſchaft mit⸗ 
geteilt wird, iſt es gelungen, das Entſchädigungsver⸗ 
fahren für die Hinterbliebenen der bei dem Maſſen⸗ 
unglück auf der Zeche Lothringen verunglückten Berg⸗ 
leute fo zu beſchſeunigen, daß bereits geſtern — inner⸗ 
halb drei Tagen nach dem Unfall die Anweiſung 
der Hinterbliebenenrente erfolgen konnte. Noch vor 
der heute ſtattfindenden eegdigung werden die Hinter⸗ 
bliebenen die Mitteilung über die Bezüge, die ihnen 


Dienstag, den (31. Juli) 18. Auguſt 191% 
aus der döffentlich⸗rechtlichen Unfallfürſorge zuſtehen, 
erhalten. Einschließlich der im Krankenhaus Berge 
manndheil Verſtorbenen beläuft fich, wie uns von atte 
derer Seile telegraphiert wid, die Zahl der tödlich 
Verunglückten auf 110. Von dieſen waren, ſoweit 
bisher feſtgeſtellt werden konnte, 74 verheiratet und 
36 ledig. Die Verheirateten haben 74 Witwen und 
214 Kinder hinterlaſſen. Die Geſamtſumme der hier⸗ 
nach zu zahlenden Jahresrente beläuft ſich auf 64 081 
Mark, darunter an Witwenrente 18 850 Mark, an 
Kinderrenten 44 581 Mark. An Sterbegeld ſind für 
die 110 Opfer der Kataſtrophe insgeſamt 11 860 Mk. 
zu zahlen. 

Der letzte Akt des Dramas. 

Gerthe, 13. Auguſt. Bei trüben Wetter und 
unter Beteiligung einer zahlloſen Menſchenmenge fand 
geſtern nachmittag die Beiſetzung der bei der Kata⸗ 
ſtrophe auf der Zeche „Lothringen“ getöteten Berge 
leute ſtatl, 

Die Beerdigung fand vom Zechenplatze aus ſtatt. 
Bor dem Eingang zur Zeche ſtauten ſich ungeheure 
Menſchenmaſſen, die zumeiſt aus anderen Orten des 
Induſteie⸗Bezirkes herbeigeeilt waren. Zwecks Aufrecht ⸗ 
erhaltung der Ordnung mußte faſt die ganze Bochumer 
Polizei zur Verſtärkung herangezogen werden. Die 
Samariter⸗Vereine hatten fliegende Sanitätswachen ein ⸗ 
gerichtet. 

Gegen 1/,5 Uhr begannen die Glocken ſämtlicher 
Kirchen von Gerthe und Umgebung zu läuten und bald 
darauf ſetzte ſich der Trauerzug nach dem wenig ent⸗ 
fernten Kommunal⸗Friedhof von Gerthe in Bewegung. 
an der Spitze des Trauerkondukto ſchritt die Maria⸗ 
niſche Kongregation der Gemeinde Gerthe. Dann 
folgte die zahlreich erſchienene Geiſtlichkeit beider Kom 
feſſionen, unter ihnen der Biſchof von Paderborn mit 
der Mitra und General⸗ Superintendent Dr. Zöllner. 
Ihnen folgten 20 Leichenwagen mit den getöteten 
Opfern. Hinter jeder einzelnen Wagen ſchritten die 
Angehörigen der betreffenden Toten. Dann folgten 


etwa 100 Vereine mit ihren Fahnen und die 
Vertreter der Regierung, u. a. als Vertreter 
des Kaiſers der Prinz von Ratibor Corvey / 


Excellenz v. Harbour, General⸗Inſpekteur der Lande 
wehr⸗Inſpektion Dortmund, Oberſt v. Klitzing, Regie⸗ 
rungs- Präsident von Bake und Polizei⸗Präſident v. 
Gersheim. Den Beſchluß bildeten die Mitglieder des 
Zechen⸗Vorſtandes und die Beamten der Zechen, ſowie 
eine zahlloſe Menſchenmenge. Gegen 5 Uhr langte der 
Zug auf dem Friedhofe an. Kurz vorher hatte der 
Biſchof von Paderborn bereits die für die Opfer katho⸗ 
liſcher Konſeſſion deſtimmte Gruft inauguriert Die 
Sürge wurden von den Mitgliedern des freiwilligen 
Samariter-ſtorps zur Gruft getragen und zwar ab⸗ 
wechſelnd je 9 Särge mit den Toten evangeliſcher oder 
katholiſcher Konfeſſion. Hierauf wurden die Toten⸗Ge⸗ 
bete geſprochen und die Sürge eingeſegnet. Am Grabe ſpielten 
ſich tieferſchütternde Szene ab, viele Ohnmächtige mußten 
vom Platze getragen werden. Nach der Einſegnung hielt als 
Erſter der Biſchof von Paderborn mit leiſer, kaum 
vernehmbar Stamme vor der nicht weit entfernten 
Friedhofskapelle, vor der ein einfaches ſchwarzes Podium 
errichtet war, eine längere Trauerrede. Nach ihm ſprach 
General⸗Superintendent Dr. Zöllner und ihm folgten 
Auſprachen der beiden anderen Ortsgeiſtlichen. 

Bochum, 13. Auguſt. (Spez.) Infolge des 
ftarfen Andranges des Publikums, das von der Beerdi⸗ 
gung der Opfer der Grubenkataſtrophe zurückkehrte, riß 
die Bremſe eines Straßenbahnwagens, der auf einer 
Biegung entgleiſte und in die Menge fuhr. Eine Frau 
wurde getötet und 9 Perſonen verletzt. 


Unterſuchung gegen die 
deutſche Funkenſtation 
auf Long Island. 


New⸗Nork, 12. Auguſt. 

Die Unterſuchung durch das amerikaniſche Handels» 
amt über die Verhältniſſe bei der Funkenſtation in 
Sayville auf Long IJsland, die angeblich im Dlenſte 
der deutſchen Regierung den New⸗Norker Hafen kon⸗ 
trollieren wollte, iſt beendigt. Sie hat ergeben, daß 
die Funkenſtation Eigentum der Atlantie Communita⸗ 
tion Company iſt, deren Direktoren die Deutſchen Hülſe, 
Stollwerk und Dr. Frank find, Die Geſellſchaft ift 
von deutſchen Kapitaliſten gegründet, die Station von 
deutſchem Material gebaut. Sie ſoll eine direkte Ver⸗ 
bindung mit der Slation in Nauen über 3400 Meilen 
herſtellen. Die Direktoren verſichern, daß die Geſell⸗ 
ſchaft autonom und unabhängig von der deutſchen Re⸗ 
gierung ſei. 


Fluchtverſuch eines 
engliſchen Offiziers aus der 
Fremdenlegion. 


Sidi bel Abbes, 12. Augnſt. 

Durch Hoffnungen auf ein günſtiges Avancement 
verleitet, hatte ſich vor kurzem Leutnant Renald Brodie 
von den ſchottiſchen Rifles in Tunis, wo er ſich ur⸗ 
laubsweiſe aufhielt, als einfacher Soldat zur Fremden⸗ 
legion anwerben laſſen. Durch die tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe jedoch ſehr ernüchtert, ſuchte er nach wenigen 
Tagen fein neues Verhältnis gewaltſam zu löſen, indem 
er per Auto plötzlich nach der kleinen Hafenſtadt Arzew 
verſchwand. Er hoffte, von dort als Zivpiliſt unbemerkt 
nuch ſeiner Heimat zu entkommen, um noch vor Ablauf 
feines Urlaubs ſein früheres Regiment wieder zu 
erreſchen. Er wurde jedoch am Landungsplatz feſtge⸗ 
nommen und per Schub geſtern hierher in ſeine Gar⸗ 
niſon zurückgebracht, wo er wegen unerlaubter Entfer⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


N 


flenkel von 


Die in dieſem Jahre bekanntlich in Aachen ſtatt⸗ 
findende 79. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands verſpricht nach der getroffenen Vorberei⸗ 
tung einen überaus glänzenden Verlauf. Den Haußt⸗ 
punkt der diesjährigen Tagung wird die Gedenkfeſer zu 
Ehren Windthorſts bilden. Auch ſonſt verſpricht die 
Aachener Verſammlung einen feſſelnden Verlauf, da! 


3 u 72 


dende set, 46,6 e br Sof. fal Webel, leg. 
Das Präsidium des Katholikentages 1912 in Aachen. 


die hervorragendſten Redner ſich in den Dienſt der 
Sache geſtellt haben. Auch das Präſidium des Katho 
likentages beſteht wie ſtets aus bewährten Kräften der 
katholiſchen Sache. 1. Präſident iſt der bekannte dritte 
Präſident der heſſiſchen Kammer Juſtizrat Dr. Schmitt 
aus Mainz, auch die beiden anderen Mitglieder des 
Präſidiums find bekannte Perſönlichkeiten. 


Unmelter in 
Frankreich. 


Lorlent, 12. Auguſt. 

(Spezialtelegramm der Neuen Lodzer Zeitung 
durch Preß⸗Tel.) 

Durch das Unwetter, das in den letzten Tagen hier 
und in der Umgebung hereſchte, iſt großer Schaden 
angerichtet worden. Das Getreide, das gemäht auf 
den Feldern lag, begann durch die ſtarke Feuchtigkeit 
aufzuweichen. Das noch nicht gemähte Getreide iſt 
durch den Hagelſchlag zum größten Tell vernichtet. In 
Gärten und Feldern hat der Sturm gleichfalls Ver⸗ 
heerungen angerichtet. Die Lebensmittel ſteigen bes 
trächtlich. Auch der Touriſtenverkehr hat ſehr nachge⸗ 
laſſen. Durch einen Eyklon iſt das Dorf Pergeroſſe 
in der Nähe von Lorien faſt vollſtändig dem Erdboden 
gleichgemacht worden. 

Gleiche Nachrichten gehen aus Marſeille ein. Hier 
hat das Unwetter nicht nur in der Landwirtſchaft Un⸗ | 
heil angeſtiftet, ſondern erſchwert auch die Schiffahrt 
ſehr. Zahlreiche kleine Fiſcherboote wurden vernichtet 
oder vermißt. 

Aus den höheren Regionen gehen Nachrichten von 
ſtarken Schneefällen ein. Es herrſcht eine Kälte, wie 
man fie ſeit Menſchengedenken in dieſer Jahreszeſt 
nicht erlebt hat. 


Für 50 Millionen | 
fnlicdye Bubelnoten 


Paris, 13. Auguft. 

Im vorigen Jahre Tomftatierten die ruſſiſchen 
Banken, daß eine große Anzahl falſcher Banknoten ſich 
im Umlauf befände. Die ruſſiſche Regierung mußte 
für zwei Millionen Rubel falſcher Noten aus dem Ver⸗ 
kehr ziehen. Etwa 70 Perſonen wurden wegen Aus ⸗ 
gabe falſcher Rubelnoten verhaftel. Es gelang der 
ruſſiſchen Polizei, feſtzuſtellen, daß dieſe Fälſchungen 
in Frankreich hergeſtellt wurden. Man hat fetzt die 
Fabrik der Falſchmünzer in Nizza entdeckt. Bei der 
Duechſuchung einer Billa fand die Poltzei eine maſchi⸗ 
nelle Einrichtung zum Druck ruſſiſcher Banknoten, die 
1500 Kilo wog. Man eutdeckte außerdem 150 000 
fertiger, falſcher 100⸗Rubelaoten, die eine Summe von 
über 30 Millionen Rubel darſtellen. Die Bewohner 
dieſer Villa waren, als ſie die Verhaftung einiger Ge⸗ 
noſſen in Rußland erfahren hatten, verſchwunden. Ihre 
Spuren führten nach Paris, und hier hat geſtern die 
Polizei den 38 jährigen Robert Lewenthal und deſſen 
Geliebte Amalie Wolodko verhaftet. Man fand in den 
Wohnungen der Feſtgenommenen mehrere vollſtändige 


ſtellt und verübte den Diebſtahl zuſammen mit einem 
gewiſſen Leib Kalmanowiez. Die Waren ſchafften fie 
zu der Hehlerin Sura Kupermaun, wohndaft in der 
Ciemnaſtraße Nr. 12, wo fie Kalmanowicz verkaufte, 
doch für wieviel wiſſe er, Habidulin, nicht, da er von 
K. nur 46 Rbl. und von der Kupermann 3 Mbl. 
Trinkgeld bekam. Die Hehlerin wurde in Haft nes 
nommen, leugnete aber anfänglich, die Waren gekauft 
zu haben. In ein Kreuzverhör genommen legte fie 
endlich ein offenes Geftänonis ab und ſagte aus, daß 
fie für die Waren 152 Rbl. zahlte. Ein geringet 
Teil der Waren wurde bei ihr noch vorgefunden. Die 
Übrigen Waren hatte fie bereits an verſchiedene Klein⸗ 
händler weiterverkauft. Ogly Habidklin and die 
Kupermann wurden ins Gefängnis gebracht; Kalmano⸗ 
wicz iſt von Lodz geflüchtet und wurden nach ihm 


in der Dzielnaſtraße Nr. 47 brachte am 8. d. M. der 
Polizei zur Kenntnis, daß aus ihrem Lager ſyſtematiſch 
Waren geſtohten wurden, deren Wert 850 Rubel bes 
trage. Die Polizei leitete ſofort eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung ein, die auch das gewünſchte Reſulkat zeitigte. 
Es fiel den Agenten nuf, daß der bei der Fiema als 
Diener angeftellte Joſef Lapezunski, „2 Jahre alt, der 
ein Gehalt von 25 Rbl. monatlich bezieht, ein recht 
ausſchweifendes Leben führt und ſich auch anffallend 
elegant kleidet. Infolgedeſſen hielt man ihn ſcharf im 
Ange. Vorgeſtern abend um 8 ½è Uhr verließ Lap⸗ 
czynski das Geſchäft und trat an eine unmeit ſtehen⸗ 
de Droſchke heran, in welcher ein Jude ſaß. Beide 
wurden verhaftet und nach der Polizei gebracht. Eine 
vorgenomme Leibesviſition entlarnte den Dieb. Lap⸗ 
czynski hatte ein Stück Ware im Werte von BO Röhl. 
um den Leib gewickelt; er legte auch ſogleich ein offenes 
Geſtändnis ab und gab an, daß er dic geftohlenen 
Waren an den mit ihm verhafteten Inden berkaufte. 
Seit zwei Monaten entwendete er ſyſtematiſch Waren 
und hierzm habe ihn der Inde überredet, der much faſt 
täglich beim Geſchäft erwartete. Der betreffende Jude 
erwies ſich als der im Hauſe Pfeifferſtruße Nr. 25 in 
Baluty wohnhafte Schlama Unger. Bei einer in deſſen 
Wohnung vorgenommenen Reviſion wurden auch ver» 
ſchiedene Waren vorgefunden, die Solnicki als fein 
Eigentum erkannte. Lapczynski und Unger wurden ins 
Gefüngis gebracht und die Angelegenheit dem Gericht 
übergeben, 

3. Maubüberfall, Am verfloſſenen Sonntag 
gegen 7 Uhr abends wurde die im Hauſe Konſtantiner⸗ 
Straße Nr. 89 wohnhafte Franziszka Lubſcz im Stadt 
Walde an der Konſtantinerſtraße von einer aug Mün⸗ 


prügelten und ihr das Fackett und das Kopftuch 
raubten. Die von dem Raubüberfall in Keunkuig ge⸗ 
ſetzte Polizei ſtellte Nachforſchungen an und verhaflete 
3 Perfonen von dieſer Geſellſchaft. Es find dies die 
20 jährige Sophie Putka, die 1Sjährige Wladyslawa 
Tloczek und der 20ſährige Franciszek Krakowiak, 
ſämtlich wohnhaft in Alt» Mania. Das Jackett und 
das Tuch wurden bei der Tloczek vorgefunden und alle 
drei vorläufig im Arreſt der Geheimpolizei untergebtacht. 
Die Unterſuchung wird fortgefeßt, 

z. Straffenkampf. Ein Agent der 
Polizei verhaftete geſtern gegen 12 Uhr nachts an der 


Falſchmünzereinrichtungen. 


Ein Boxkampf 
mit tödlichem Ausgange 
in Oſtende. 


Paris, 12. Auguſt. (Spez.) 

Wie aus Oſtende gemeldet wird, hat ein am 
Sonnabend abend im dortigen Skala⸗Theater ſtattge⸗ 
fundener Boxkampf zwiſchen dem Belgier Tolly und 
dem Franzoſen Jules Rudel für den letzteren 
einen tödlichen Ausgang. Der Kampf war äußerſt 
heftig. Der Franzoſe erhielt einen ſtarken Schlag 
gegen die Bruſt und dann gegen das linke Auge, ſodaß 
er zu Boden fiel. Der Kampfrichter erklärte ihn für 
kampfunfähig. Rudel konnte fich zwar noch ſelbſt er⸗ 
heben, die Aerzte bezeichneten feinen Zuſtand aber als 
beſorgniserregend und ordnete feine Ueberführung in ein 
Hoſpital an. Auf dem Wege dorthin verlor er das 
Bewußtſein. Am Sonnabend abend iſt er geſtorben. 
Die Behörden haben eine ftrenge Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 


Chronik u. Lakules. 


(Mortſepaug aus dem pauptbdtatt.) 
z. Aufgedeckte Diebſtähle. Am 25. Juni 
wurden bekanntlich aus der Niederlage von Lew Herz⸗ 
kowicz an der Cegelnianaſtraße Nr. 63 Wollwaren und 
Leinwand im Werte von 600 Rubel geſtohlen. Alle 
feitens der Polizei ſofort aufgenommenen Nach for⸗ 
ſchungen führten zu keinem Reſultat. Dieſer Tage 
nun wurde auf der Güterſtation der Lodzer Fabrikbahn 
der Tatar H.⸗Fatycha⸗Ogly Habidnlin, 32 Jahre alt, 
bei einem Warendiebſtahl feſtgenommen, der beim Ver⸗ 


nung von der Militärbehörde zur Rechenſchaft gezogen 
werden wird. x 


— — 


hör auch den Diebſtahl bei Herzkowicz eingeſtand. Ha⸗ 
bidulin war vormals als Diener hai gegangte: Firma anges | 


Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzkaſteaße die 181ährige 
Proſtitnierte Maria Kuchnſak und übergab fie einigen 
Hauswächtern, um fie nach der Geheimpolizei abzu⸗ 
führen, Als ſich die Hauswächter auf der Polndniowa⸗ 
Straße befanden, kamen plötzlich zwei Unbekannte her⸗ 
beigeeilt, welche die Verhaftete aus den Händen der 
Wüchter zu befreien ſuchten. Es entſtand ein Kampf, 
die Wächter machten von ihren Signalpfeifen Gebrauch, 
der Geheimagent und andere Wächter kamen herbei und 
nahmen die Unbekannten feſt. Sie erwieſen ſich als 
der 28jährige . d Dieb Kazimierz Wisnſewski 
und der 22jährige Zuhälter Antoni Stempfen. Alle 
wurden nach Nummer Sicher gebracht und dem Gericht 
übergeben. 

3. Eine geiſteskranke, etwa 35 Jahre alte 
Frauensperſon wurde am Sonntag früh in der Olginska⸗ 
ſtraße angehalten. Die Bedauernswerte gibt an, Teofila 
Jaſinowska zu heißen, weiß aber die Adreſſe ihrer Ver⸗ 
wandten nicht. Die angebliche Jaſinowska iſt mit einem 
ſchwarzen Rock und blauer Bluſe bekleidet. Die Ver⸗ 
wandten der Unglücklichen werden erſucht, ſich in der 
Kanzlei des Polizeimeiſters zu melden. 


Selbſtmordverſuch. Geſtern abend um 11 


Uhr wurde der Rettungswagen nach dem Hauſe Alte Pit 


Zarzewskaſtraße 45 gerufen, wo die daſelbſt wohnhafte 
Fabrikmeiſterfran K. B., 24 Jahre alt, ihrem Leben 
durch Vergiftung mit Karbolſäure ein Ende bereiten 
wollte. Dem erſchienenen Arzt gelang es aber fegliche 


Gefahr zu beſeitigen. Rudskt und C ö. 
Auf friſcher Tat. Im Stadtwalde wurden | Seradimmier z nn) ne 
am Sonntag nachmittag die in Manig waohnhaften 5 deer ehe 


Wladuyslaw Tloczek und Sophia Plytka feſtgenommen, 
die daſelbſt einem gewiſſen Wojciech Kubiak, der ſich 
ſchlafen gelegt hatte, den Paletot ſtahlen. Das Diebes⸗ 
pärchen wurde nach dem zweiten Polizeibezirk ab⸗ 
geführt. 

3 Durgegangenes Pferd. 
um 1 Uhr wurde das vor 
ſpaunte Pferd in der Dzielna⸗Straße ſchen und ging 
mit dem Lenker, dem 15ährigen Joſef Michalak, durch. 


| 
Geſtern mittag 


Steckbriefe 9 — Die Firma Mordka Solnickt 


nern und Frauen beſtehenden Geſellſchaft überfallen, die fie | 


Geheim⸗ 


der Droſchke Nr. 252 ge⸗ | Aut 


Ne. 368. 


Dag Tier bog in die Nikalaſewskaſtraße ein und hier 
ſtieß die Droſchke mit einem Laſtwaßen zuſammen. 
Michalak wurde vom Bock geſchlendert ‚erlitt aber zum 
Gluck keinerlei Verletzungen. Dad Pferd aber ſtärzte 
und drach ſich ein Bein, desnleichen wurde au g die 
Droſchke ſtark beſchädigte. Es wurde der Abdecher 
gerufen, der das Tier tötete und fortſchaffte. 


Aus der Provinz. 
Brzesk⸗Kujawski. Schändliches Bor, 
brechen. In der Vorſtadt von Brzess⸗ lriamäli 
drangen in die Wohnung einer gewiſſen Ofmandln 
4 Banditen, die ſie mißhandelten und von ie die 
Herausgabe des Geldes verlangten, welches Me von 
ihrem Manne aus Amerika zugeſchickt bekommen Aalen 


ſollte. Während fie die Ofmanska peinigten, erwaen⸗ 
ten die Banditen ihr zzähriges Töchterchen. Mit 12 


MET., die ihnen in die Hände fielen, ergriffen die Ware 
diten die Flucht. 

Sofolow. Benzinerploſ on. Im 
Keller der Apoldete des Herrn Rurowski entſtand ie 
folge Unvorſichtigkeit eine Benzinerploſion. Der in der 
Apotheke augeſtellte Franciszek Sarnecki erlitt ja schwor 


Brandwunden, daß er nach einigen Stunden farb. 
Der Apothekerlehrling, der gerade vor der Apetdeke 


2 


ſtand, ſowie 2 Straßenpaſſanten wurden 10 Scheſhie 
weit fortgeſchleudert, ohne jedoch eruſtere Verleßaugen 
davonzutragen. 

N Szenſtochau. Ermordung eines Be» 
amtem Noch iſt das auf den Poligeimeifter von 
Czenſtochan verſibte Attentat in friſcher Erfwrernug, da 
wurde die Bopölkerung ſchon wieder durch die geſterg, 
gegen 8 ¼ Uhr abends, erfolgte Ermordung eines, 
Beamten in Schrecken geſetzt. Als der Magiſt ratz, 
beamte Görak die Nowaſtraße paffierte, wurde er von 
bisher unentdeckten Banditen erſchoſſen. G. wat früher 
in der Kanzlei des Polizeimeiſters angeſtellt. Seitens 
der Polizei wurde eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 


Gerichtschrauik. 


Das Kiewer Militärdezieksgericht be⸗ 
ſchäftigt ſich, wie die „M. D. Itg.“ berichtet, am Frei⸗ 
tag mit der Nlageſache des Oberſten des Generalſtabes 
Mexander Lilier, der den im Variebee⸗Elabliſſement⸗ 
Apollo“ in Kiew angeſtellt geweſenen Tapeur Jaukſel, 
Schreiberg ermordet hatte. 

Dem Prozeß liegt folgender Tabeſtand zu Grunde; 
Am 30. April d. J. datten die Oberſten Alexander 
und Iwan Lilier und Wederewski den Abend im 
„Apollo“ verbracht. Nach der Varietee⸗Abteilung ließen 
ſich die drei Militärs ein apactes Kabinett auweiſen, 
wo ſich ihnen Generalmaſor Mosnin, der in Begleitung, 
dreier Damen war, Stabsrittmeiſttr Polonski u. a. 
zugeſellten. Unter den Gäſten herrſchte eine feucht⸗ 
fröhliche, anggelaſſene Stimmung, und der Champagner 
floß Dabei in Strömen. Auf die Aufforderung der 
Gäſte erſchſen der Frauenchor mit dem Klayſerſpieler 
Schreiberg im Kabinett und brachte polnische und ruf⸗ 
ſiſche Lieder zu Gehör. Nach einer Weile forderte 
Al. Lilier Schreibecg, der die Klavierbegleitung über⸗ 
nahm, auf, den Saratower Marſch zu ſpieleu. Der 
Tapeur vermochte dieſen Wunſch indes nicht zu erfüllen, 
da er über die Noten dazu nicht verfüge. Darüber 
empört, zog Oberſt A. Lilier feinen, Säbel aus der 
Scheide und brachte dem Tapeur eine tiefe Slichwunde 
in den Hals bei. Blutüberſtrömt ſprang Schreiberg 
von feinem Sitz auf und lief in den Korridor, wo er 
gleich darauf entſeelt zu Boden fiel, 

Die Zeugen des empörenden Vorfalls ſagten bei 
der Vornehmung aus, daß A. Lilſer an jenem Abend 
zwar in angeheitertem Zuſtande, aber doch Herr feier 
Sinne geweſen ſei. Der Angeklagte, der als ein leicht; 
aufbrauſender Charakter geſchildert wird, will die Untat 
aus Verſehen verübt haben: er habe den Sübel als 
Dirigentenſtock benußen wollen und denſelben allzu 
wuchtig geſchwungen, die Nähe des Tapeurs außer Acht 
laſſend. 

Der Valer des ermordeten Schreiberg hatte eine 
Zlvilforderung in Höhe von 24 000 Mol, anhängig ge⸗ 
macht, dieſelbe aber nach gütlichem Ausgleich mit dem 
Mörder wieder zurückgezogen. Bei der Gerichts ver⸗ 
handlung hatte der ſeitens der Verteidigung als Zeuge 
aufgerufene Stabschef Alexejew erklärt, daß der Trup⸗ 
penkommandierende den Angeklagten, der als Stabg⸗ 
offizier für beſondere Aufträge beim Stab des Kiewer 

Nilttärbezirks tätig war, als guten und fühigen Offizler 
atteſtiere. 

Der Vertreter der Anklage, Gehilfe dez Militärs 
peokureurs Jegorow, führte u. m, folgendes aus: Int 
Kreiſe tanzender Mädchen des Varietee⸗Lokals ſehen wie 
einen Oberſten des Generalſtabes, der die Waffe, die 
militäriſchen Zwecken zu dienen hat, als Dirigentenſtab 
ſchwingt. Es iſt unmöglich, ſich einen japaniſchen 
Offizier in Japan in ähnlicher Lage und Umgebung 
vorzuſtellen. Der Prokureur befürwortet eine ſtrenge 
Beſtrafung des Angeklagten. 

Nach dreiſtündiger Beratung erkanute das Gericht 
gegen den Oberſten Lilier auf vier Monate Feſtungs⸗ 
haft mit Beſchränkung einiger Rechte und Kirthenbuße. 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börſe, 10. Auguſt. 1912. 
Brief, 


Geld. Trans 


beisloofe . . 22 
„%% Bobentreditpfandbriefe . 
er . 
geſchauer ftädt. Pfan 
Warſchauer Btandbri 
Rau und Löwenſtel 
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ö, Sethe. 
7. Serie. 


itstahnsbant" in Gödz 
57. Hfandörleſe zu Betzifa, 
2 Brandotiefe in Wilna, 
Disfontobant in Wacſchau 
Warſchauer Haudelsbauk 


Neue Lobzer Zeitung, 


im Alter von 


ehrendes Andenken bewahren werden. 
Ehre Deinem Gedenken, teurer Kamerad! 


Nachruf. 


Am 11. dſs. Mts. verſtarb in Frankfurt am Main der Ingenieur 


JAN KIRSCHROT 


Die Verwaltung des Todzer Handwerker: 


34 Jahren. — In dem ſo früh Verſchiedenen verlieren wir den Begründer unſeres Klubs und unermüz 
lichen, ſtets ſchaffensfreudigen Präfes, dem wir in anerkennender Hochachtung und Liebe bis über das Grab hinaus ein 


Alubs. 


Ersten Ranges, 5 W. Potsiamer- — 1 


Pension Fontana 5a 


vormals A. Rirstaln, 


uten vom Potsdamer Bahnhof und SEE 
Aaldee np Eivtle Preiſe. 


Mein Kontor befindet ſich ab 
10.Auguſt im Hauſe Sz Pilicer 


Niholalemshastt.63. 


Ferdinand Rausch. ; 


Best 


15 Don ‚ernehten, Suiten pt 
Hunt e N 
12 5 ofinfeige Geteneubeit Hr 


Lei en! 
wh e 1 17 N 


0 Sina Mn e 

ach 
daf (6R werden Jebrauchte ter 

verkauft, 22 Wegen andre ungernufchr. 


17 
Mechaniſche Möbelfabrik 


M. BESSER 


517.5 (gegr. 1897). 
Lager nur Dzlelna 13. Fabrik Zakontna 13. 


mer⸗ Einrichtungen in verſch. Styl ⸗ 
Ausführung, mehrjährige Garantie 
ufbebingungen. Kein Kaufzwang 


Keine Filialen! Keine Filialen! 


ufen« un 


f 


Nützen Sie die Gelegenheit aus III g; 


„Wygoda Gospodarska 
Kouſtantinerſtr. 7, 
veranſtaltet einen 


gänzlichen Ausverkauf 


äußerft billigen Bar. Sämtliche Haus⸗ u. Wirt ⸗ 

1 ſind zu haben: 3 

Eur Waſchgarnituren, Tee⸗Maſchinen. Teppiche, 

ortieren, Gardinen, Meſſingſtangen, 5 uren, 

vi kel, Gobelins, Wandrahmen, eiſerne Betten 

Bogelbaner, Etageren, Küchengeſchirr, uſw. uſw., alles 

zu ſehr beräbgeſetzten Preiſen. 

Kommen Sie und überzeugen Sie ſich. 


„rede Sospedarska'* Konſtantiuerſtraße Nr. 7. 


Privat-Schule 
Karl Weigelt 


Nawrotſtraße 12, Telephon 24:05, 


Der Unterricht und die Aufnahme neuer Schüler 
und Schülerinnen beginnt am 20. Auguſt. 10173 


ae unmöglicher gleichzeitiger Führung Be 
Geld 


sort n verkaufen 


ut eingerichtete Werkſtatt 175 Herſtellung eines 

al en Bedarfsartlkels, Verte per Baar; monatli⸗ 
Umſatz circa 2500 Rbl. Gewinn von 1 —20% 

itte. Verkaufspreis ca. 4000 Rol. Gefl. Offerten an 
die Expedition dieſes Blattes unter „W. F. erbeten. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Gbangelicka 
(Eingang auch von der Evangelleka Nr. 2). 


Telephon 19.41. 


15816 


Ban fen u. Lichtheilkabinett (Haarkrankheiten), 
Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 
des Nörverinnern e Heilum, 


der Männerſchwäche durch, 


neumomaſſage un! 


Elektrizität nach Profeſſor Zaptudowakl, 
Blutuntersuchnmg U 1 and ‚nad dorselban 


8 täglich von 8-2 und 5—9 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Acconcherin-Masseuse, 
ip! d. ae 205 far 
a röbueg, — 


Immt 
55 1 15 22 


4. 
. uber. 


Dr. J elnieki, 
Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700 
Hant- u. Geſchlechtskrantheiten. 
Sppechſt. don 8 1 Serial 


Dr. P. Grossmann 
Innere u. Kinderkrankheit, 


wohnt est 0572 


Petrikaner 15. Tel. 21-33. 


Dr. Rabinowicz 
Sheer. a, edu ren ee. 
Ztelonaſtraße 3. Telefon 1018. 


1. 87 
Sonntage 1 O0 


I. U. Handelsman 


rdinator 
Sate a 5 


lagen · 
992 Te den von 7. 


ler 8 2—5 = 


os Dr. Sotow ejezyk K 25 


if zurückgekehrt 9474 
Kinder und Innere Krank⸗ 
zeiten. Sprechſtunden: von 
früh u. nachm. . 
Undraeiaftr, hr Tel. 18-47, 


dr. J. Edelbergs 


Aeroncheur und Spezialarzt fü. 
Franen- und erg 
york ein Bat bie ue n | BP 
Böhndniaftr. 6. Telephon 214. 


Nervenarzt 0015 


Dr. B. Eliasberg. 


Electrieität u. Maſſage 


4 


| gegen Lähmung, Rheuma⸗ 


ism. Gicht etc. Petrikauer 
ſtraße 66. 11—I u. 5—7. 


Dr. M. Grotowski 


Tierarzt 


Lodz, Radwanskastr, 43 


Zeleph. 27-17 


Ratschläge bei der Therapie, 
Zucht und Kauf der Pferde. 
10048 | Impfen, Malleinisation und 
Tuberculinisation. 1018) 


Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für n 
Nals-, Nasen-, Uhrenleiden 
and Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Prof. Autzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 104, —12", 
57 Uhr Peitrikaueretr. 
185, (Ecke Anna, 12009 


Telephon 13-52 


Dr. 1. Abruf 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſ che, 5 lar · und 
Geſchlech ee 
imo. von 12 = Au. 


Chr 
e 5 


Dr. S.:SCHNITTKIND es 


Srebnia⸗Straße Nr. 2. 
ler für Gert 
ni alas Ban, 1 unfchen 
Bendl. os 85 
eee eich. 
e , 5d 0 9 det 
He Damen von-4% bis @ lr 


Dr. med. £eyberg 


did dere ß. Wien er Allen, 
iſt zurückgekehrt. 7509 


Se rue 2 An 


Für KR: beionberen" Warte 
Zimmer, 
von 4-5. Nr abends 


Rrutlaftr, 5. Telephon 26-50 


= Dr. L. Klatschkin, 


BonflantinenStoafe Nr. 11. 
ns Haste, Se Mer on 


71 . er 7 1 


I. 0 1 


7 5 für venerſſche. Haut · 
lechts⸗ und Harnfrankgeiten 


. 


font feder An 10 
580 ei 15 Miele 152 
10-12 . * Fr 7 Übr.) 


Dr. 2 | 


5,5, Rob 
Männeribiäce. Bebandt. nach 
Ehrlich⸗Hata (intravendſe 806 
und 914 ohne Berufsſtörung) 
BebandL.ı eg 
(gie und Bibrations-Mafage), 
Sprechſtunden von 8-1 und 4-8 
für Damen von 56, 


Dr. med. 
ref 


Vetrifauer-Steahe 18. 
innere und N 


borat: 
Den 11-1 ae Be Tobend. 


Dr. J. Schumacher s 


. 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
n für Haut- u. vene⸗ 
riſche Krankheiten. 


3-10 u. u. 5-81 
en ende Kor ET Abe 


Ir. W. dutkiewicz 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
8½—10¼ vorm. u. v. 4-12 
abends. Sonntags v. 9—12. 


mittags Zistene 19. 


f a 


e Nur La ausländische 


Lodzer Tuteverein 
Kraft“. 


E 
Sr 


Mitwoch den 14. 
8½ Uhr abends 


Monats- 


der Vorſtand. 


Eu 


uk Ion 


Mittwoch abend 8 Uhr 


fan 


und Ballatage. Um voll. 
zähliges Erſcheinen HRSG 


— 


e n 


befindet sich jetzt: 


Copielnianastrasse A. 27, 
. Bateman. 


J.Pohanel 


Lodz, 82 | 

Andrzejaſtr. Nr. 4 
empfiehlt für die 

Sommerſaiſon 


Stroh- u. Filzhüte 


für 
Nerren und Kinder 
in neueſten Facons. 


— 


Repgraturen geben zu 
m ßigen Preiſen 
prompt — 


300 Dis SO RI 


Vollſtändige 
Ausbildung 

zum perfekten Buchhalter, 
ur perfekten ee 
Doppelte . Buchführung, 
kaufmänniſches Rechnen, 
Handelskorreſpondenz, 
Stenographie, 
Maſchinenſchreiben, 
1 nur an Tages- 
Stunden. 

Frau Minna 5 


Nikolaſewskaſtr. Nr. 53, 
Parterre links. — 
Student m 


einer Frans. Univerfit, unterricht 
im Anſſiſch Deutſch. Framaöfifch ı. 
55 0 für gie mitt, e 
Bendftund: 8 13 we 

reſſe 


Jünger Baulehniket 


. K. 2 aan 1. ice 
ſpeclefl Roſtenan. 


a e 


e 
am. C. S 408 


Diener, 
15 09 u Ju | Mi 


Hera, it! 


Ein Mann in mittleren 


| 


Jahren, der deutsch, ruffiſch a 


ii polnisch ſurſcht u. etwas bi 
ſchreſben kann bittet inſtän⸗ a 
dig um irgend ER Beſchäf⸗ 
Wie Ba) als Nacht⸗ 
ichker. Adreſſe: Johann 
Wulezanska, 
10154 


Nornmacher, 
Straße Nr. 167. 


Potrzebny 


Wozay 
wiadomost Piotrkowska 15 
m. 8 od g do 5 popotudniu, 


Veſſeres 
dienstmäs chen 


das mit allen Hausarbeis 
ten gut vertraut iſt un 
kochen kann, 158 Stellung 
bei alleinit ſtehend er Perſon. 

ah Sosnowaſtraße 19, 
Wohnung 3. 10050 


en 


regnete 5450 
desde Me. RR 


Sade anche 


er auf eine nadmeislid außer 
1 net 1 508 8 Ar 
in ber 


73 


ſtendem 
Legterem \ in 

118 and. que pt 
Ich — e die, 


EA richten, 
Ein nteingefüeter 


Stadtreiſender 


für Verkauf von Chemika⸗ 
lien ver ſofort gefucht. 

Näheres Dzielnaſtr. 8 28. 
Wohnung 19. 182 


Junger Mann 


29, Jabte mit, e k 
910 ee 1 
Horn in, S 


und wol 5955 
Hase Aung 
e nn tellung. 


jucht Stel ung eaten 
Habe ele Stäyeb. Metall 
ober Deffinateuck. DM. 


Ein 7 1 
Faͤrbergehilfe 
für Ro, und Halbmwollwaren, 
ber_fel dig een ann 


Geſucht: 
1) Tücht. Bapmwoll-Färher, 
A)Tücht,Färberei-Exponlant\ Ayfan: 


e t. 2 81 er K. 22“ an bie 18051 


Masta 


wird für ein Nabrifstontor ge. 

2975 1 ie Kenntnis | Luleierafkt 
d der deutschen 

ine W 13 


5 an ble Gg 


auf Längere geit, oder bis zur 
een der Totwarsuftiyo, non 
ünttlichen Jing en 


ter. 
| Bi rn. 8. een, e 
Fabrikame. 


Als Spezialität } 
ietert, auch fertig vort. 
Najolika-Wandplatten 


Mosalk-Fussbodenplatten 
Stift-Mosalk 


Verblender für Fassaden 
Basaltstelne 
STANISLAW JAKUBOWIGZ 


Tal. 152 — Bee ER 
Erotkiaselge hies, Referonzen 


e orig wa 
nte 
Fräufein 
were auch näben kann. 
wird zu 2 Kindern geſucht. 
A. e 8 W. 7. von 
19140 


rng 


3 älteres Frün 


lein bevorzugt, wird per 
fol ort rt ef, Zu 10105 
Ziegel ſtr. 67. 


Düngerer deutſcher 


Laufburſche, 
ke 928 8 5 and die drei 
deberrſcht wird 
Ar Meldungen 
von 6—7 Uhr abends. Klemens 
Selhner Diugaftr. 48. 10108 | 


8 e 


Ein Front Platz 
955641 D-Ellen, mit einem 
fertigem Plan zum Bau, iſt 
per fofort zu verkaufen. 
Dombropsfaftr Nr. 72. Zu 
eien 15 1975 


Ein ee 
Haus 

in Ruda - Pabtanida mit 
Garten und e Platz 
0 verkaufen. Ju erfragen 

anden 110 im = 
ſcherladen. 

Ein autos bender in 


Kolonial- und Tabak. 
Waren Laden 


A wee er 325 for 
1 vertaufen. ‚Hit engen 
Ir 55 Erwehition DI8. Matte, 


Do sprzedania & 


Justro w czarnych ramach 
(Tremo) 1 2 stupki. Pan- 
ska N 49, l. p u gospodarza 


Möbel 


cb. W 
ind Kleiderschrank. Kon 
alonmödel, Trumeau, 
Säulen. Sede Sun 
riunt ne SED 285 


2 1 uml, 


benen e 
15 ai en 1 tlble 
um Bäumen, ift zu der 15 
2 8 5 0 2. Ne. ds und ga 
Nr. 68 bei U. Lenz. 1008) 


Bu ae komplette 
Krempelsätze 
. Se 
zuteifuzen, Breſſen un 
Fase pin nere, Weberei. 
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Dienstag, den (81. Juli) 13. Auguſt 1912. 
olvent der Parifer Univerſität, mit, daß fie im Hauſe 
Krutka⸗Straße Nr. 10 ein chemiſches Laboratorium ‚ers 
öffnet haben und gemeinſchaftlich unter der Benennung 
„Lodzer Chemiſch⸗Analityſches und Elektochemiſches La⸗ 
boratorium“ führen werden. 

w Zum Attent at anf den Szenſtochauer 
Pollzeimeiſter Pekur. In dem Zuſtande des ver⸗ 
wundeten Polizeimeifters Pekur find keine bedeukende 
Veränderungen eingetreten. Geſtern nacht traf folgen⸗ 
des Telegramm ein: „Nach einer genauen Unterſu⸗ 
chung ſtellten die Aerzte feſt, daß die Arterien nicht 
verletzt find. Das rechte Ange iſt verwundet, wird 
aber erhalten werden können. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand iſt im allgemeinen befriedigend. Die Temperatur 
iſt normal.“ 

Das Krankenhaus, in dem der verwundete Polizei⸗ 
melſter liegt, iſt von verſtärkten Polizeipoſten umzingelt. 
Geſtern um 5 Uhr nachmittags beſuchte den Kranken 
Seine Excellenz der Petrikauer Gouverneur Jaczewski. 
Oer Gouverneur leitet ſelbſt die Unterſuchung und be⸗ 
müht ſich, die Urſachen des Attentates feſtzuſtellen. Der 
Gehilfe des Chefs der Warſchauer Geheimpolizei Kur⸗ 
natowski nahm mit einer Abteilung Warſchauer und 
Pettikaner Geheimagenten eine Reihe von Hausſu⸗ 
chungen und Verhaftungen vor. In Cze nſtochau be⸗ 
findet ſich auch der Chef der Gouvernementsgendarmerſe 
Oberſt Jewſtafſew, der ſich ebenfalls an der Unter⸗ 
ſuchung beteiligt. Dem Petrikaner Gouverneur wird 
über den Geſundheitszuſtand des Polizeimeiſters und 
über den Gang der Unterſuchung telegraphiſcher Bericht 
erſtattet. 


Wie bereits mitgeteilt, reiſte am verfloffenen Sonn⸗ 
tag auch der Chef der Lodzer Geheimpolizei Herr Rach⸗ 
maninow in Begleitung von 10 erprobten Geheimagen⸗ 
ten nach Czenſtochan ab, desgleichen auch der Priſtaw 
des 4. Lodzer Polizeibezirks Herr Kaminski und viele 
andere hieſige Polizeifunktionäre. Einer hier einge⸗ 
troffenen Meldung zufolge, ſoll die Lodzer Geheimpolizei 
bereits auf die Spur der Attentäter geſtoßen ſein. 
Telegraphiſch wurde noch einer der gewiegteſten Lodzer 
Geheimagenten nach Czenſtochau beordert; er reiſte 
unverzüglich ab. 

Vom Getreidemarkt. Es wird flott ge⸗ 
handelt, trotzdem größere Preisreduzierungen noch nicht 
zu verzeichnen waren. Notiert wurde: Roggen 5 Rbl. 
20 Kop. — 6 Rbl. 50 Kop., Weizen 7 Rbl. 60 Kop. 
— 7 Röl. 90 Kop., Gerſte 5 Rbl. — 5 Rbl. 26 Kop., 
Hafer 1 Rbl. 5 Kop. — I Rbl. 10 Kop., (pro Pub.) 
Roggenmehl 6 Abl. 95 Kop. — 7 Rbl. 15 Kop., 
Weizenmehl 8 Rbl. 50 Kop. — 9 Rbl. 50 Kop., 
In Gattungen: 9 Mb. 30 Kop. — 10 Rbl. 35 Kop., 
ruſſiſches Weizenmehl 9 Röl. 90 Kop. — 10 Rbl. 50 
Kop. Der Markt iſt ſehr belebt. 

w. Talmud⸗Thora. Das Komitee, das ſich, 
wie ſchon gemeldet, gebildet hat, um die Aufſicht über 
die Talmud⸗Thorg des verſtorbenen Rabbiners C. Ch. 
Maiſel zu übernehmen, hat feine Arbeit bereits bes 
gonnen. Die 900 Schüler dieſer Anſtalt wurden im 
4 Gruppen geteilt. Jede Gruppe (in der Anzahl von 
225 Schilleen) wird jede Woche auf Rechnung des Ko⸗ 
mitees gebadet und erhält friſche Wäſche und Kleider. 
An der Spitze des Komitees ſtehen die Herren S. 
Dobrzynski und S. Sieradzkü, die auch Spenden zu 
dieſem Zwecke entgegennehmen; außerdem nimmt die 
Kanzlei der Talmud⸗Thora, Petrikauerſtr. 64, mit Dank 
Unterſtützungen entgegen. 

Das Lagen Prämienſchießen der 
Alexandrower Bürger⸗Schützen⸗Gilde, das 
am Sonntag, den 12. d. M. abgehalten wurde, halte 
eine ganze Menge Schüßen und Schießfreunde angelockt 
und war der Kampf deshalb auch ſehr ernſt. Das 
Schießen ergab nachſtehendes Reſultat: 

1. Preis Julius Reſtel, Pabianice 


30 ½ Zirkel 
Rudolf Lindner, Zglerz 


30%, 


2. „ „ 
83. „ Julus Winſe, Alexandrow 90½ „ 
4. „ Guſtav Schultz, Konſtantyno 80 7 
5. „ Guſtav Wenzler, Konſtantynow 30 7 
6. „ Anton Wolf, Pabianice 80 u 
1. „ Stefan Niklas, Pablanice 20 20: 
8. „ Wlad. Pastuszak, Alexandrow 30 
9. „ Schnabel, Pabiauice 29½ „ 
10. „ Julius Müller, Alexandrow 29½% „ 
11. „ Adolf Arndt, Alexandow 29¼ „ 
12. „ Karl Goszezynski, Pabianice 29 4 
13. „ Lndwig Auguſt, Konſtantynow 29 1 
14. „ Ockar Bernecker, Zgierz 29 v 
15. „ Karl Hermanns, Alexandrow 28½ „ 
16. „ Alexander Preiß, Konſtantynow 28 7 
17. „ Heinrich Hadrian, Alexandrow 27½ „ 
18. „ Rudolf Schimoch, KoſtantynowW 27½ „ 
19, „ Reinhold Schmidt, Pabianice 27½ „ 
20. „ Anton Sitkiewicz, Konſtantynow 27½ „ 
g. Der evangeliſch⸗lutheviſche Jung⸗ 


frauen⸗Verein der Xrinitatisgemeinde veran⸗ 
ſtaltet am Donnerstag, den 15. Auguſt in Ruda⸗Pa⸗ 
bianſcka ein großes Sommerfeſt. Alle Freunde und 
Gönner des Vereins, ganz beſonders aber die Ange⸗ 
hörigen der Jungfrauen werden höfl. eingeladen, 

„Der Turnverein „Aurora“ bringt feinen 
Mitgliedern zur Kenntnis, daß morgen abend um 8 
die übliche Monatsſitzung ftattfindet. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen nachſtehende Punkte: 1) Protokollver⸗ 
leſung; 2) Ballotage; 3) Monatsbericht; 4) Wahl 
eines Vorſitzenden der Nadfahrerſektion; 5) Beſchluß⸗ 
faſſung bezüglich des Meiſterſchafts⸗Wettrennens; 6) 
Lagenzahlung ; 7) Beſprechung wegen der ſäumigen 
Beitragzahler; 8) Verlellung der Karten zur photo⸗ 
graphiſchen Aufnahme und 9) Anträge der Verwaltung 
und der Mitglieder. Die Herren Mitglieder werden 
dringend gebeten vollzählig, zu erſcheinen. 

„g. Der Turnverein „Kraft“ macht feinen 
Mitgliedern bekannt, daß morgen, Mittwoch, 8 ¼ Uhr 
abends die übliche Monatsſitzung ſtattfindet. Um 
punktliches und vonzähliges Erſcheinen der Herren Mit⸗ 
glieder wird erſucht. 

% Vom Lodzer Turn⸗Verein „Alter“. 

Der Turuverein „Alter“ veranſtaltet am Sonntag den 
18. Auguſt, um 9 Uhr morgens, im Garten der 
„Aurora“, Ecke Przejazd⸗ und Targowaſtraße ein Sek⸗ 
tions⸗Wettturnen, unter gefl. Mitwirkung der Turn⸗ 
Vereine: „Aurora“ und „Eiche“. Am Nachmittage, ab 
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3 Uhr, findet ein großes Gartenfeſt mit reichhaltigem 
Programm ſtatt, das ein recht gelungenes zu werden 
verſpricht. 

»Der bereits legaliſterte Lodzer jüdiſche 
Sport: und Turnverein beſindet ſich noch im 
O ganiſationsſtatium. Vorläufig funktioniert ein zeit» 
weiliges Burern, das allen Intereſſenten Auskünfte 
erzielt. Es befindet zeitweilig ſich im Lokal der jn 
ſchen Emigrationsgeſellſchaft, Wschodnia 29 und ift 
jeden Montag und Mittwoch von 8—10 Uhr abends 
geöffnet. 

Vergnügungschronik. Die Lodzer Maurer⸗ 
Geſellen⸗Innung veranſtaltet am Sonntag, den 18. d. 
M. im Wäldchen des Herrn Litke in Brus ein Ver⸗ 
gnügen, zu dem bereits zahlreiche Einladungen ans⸗ 
geſandt wurden. Beginn des Feſtes um 2 Uhr nach⸗ 
mittags. Im Falle ſchlechter Witterung findet das 
Vergnügen am nächſten Sonntag ſtatt. 

Verhaftung von Mariawiten. Per Etappe 
wurden aus Plock 8 dort verhaftete Lodzer Marias 
witinnen nach hier gebracht und im Arreſtlokale inter · 


niert. Die Miariawitinnen begaben ſich vor 2 Wochen 
zu Fuß nach Plock, um die Frau Kozlomska zu ſehen. 


Als die Mariawitinnen in Plock angekommen waren, 
bezeugten ſie den mariawitiſchen Geiſtlichen göttliche 
Ehren, indem fie vor ihnen auf die Knie fielen und 
fie anbeteten. Ihr Verhalten war derart auffehen- 
erregend, daß fie auf Befehl den Gouverneurs von 
Plock verhaftet und nach Vetrifaw abgeſchoben wurden, von 
wo ſie geſtern nach Lodz gebracht wurden. 

Eine Nazzia auf Taſchendlebe wurde 
geſtern von der Polizei bel der Halteſtation der elektri⸗ 
ſchen Zufuhrbahnen in der Igierska⸗Straße unter⸗ 
nommen. Die Diebe ſtoben beim Anblick der Geheim⸗ 
agenten auseinander, aber es gelang fünf profeſſtonelle 
Langfinger feſtzunehmen und hinter Schloß und Riegel 
zu bringen. Es wäre wünſchenswert, wenn die Polizei 
dieſen Sammelpunkt der Taſchendiebe öfter beſuchen wurde. 

Der Taſchendiebſtahl im Szernowitzer 
Expreßzug. In Ergänzung unſerer bisherigen 
Mitteilungen wird uns zu dem großen Taſchendiebſtahl 
im Ezernowitzer Expreßzug aus Czernowitz noch be⸗ 
richtet: Die drei wegen des Diebſtahls verhafteten 
Rumänen Nuchim Aron, Iſak Roſenfeld und Janku 
Schwarz verweigerten im Arreſt ſede Nahrungsauf⸗ 
nahme; dies kam der Gefängnisverwaltung verdächtig 
vor und man gab den drei Inhaftierten Rizinusöl ein. 
Schon die erſte Doſis hatte einen überraſchenden „Er⸗ 
folg“ und eine zweite noch einen beſſeren. Ber Iſaak 
Roſenfeld und Janku Schwarz wurden zuerſt 6000 und 
dann 10,000 K. gefunden, wovon die erſteren in Ku⸗ 
geln zuſammengeballt, die zweiten in Pergament einge⸗ 
hüllt waren. Nur bei Nuchim Aron ergab das Mittel 
kein Reſultat. Da bei den Verhafteten unmittelbar 
bei der Arretierung 20,000 K. gefunden wurden und 
die geſtohlene Summe insgeſamt etwas über 40,000 K. 
beträgt, fehlen jetzt nach etwa 5000 K. Sie ſind vfel⸗ 
leicht im „Beſitze“ des dritten Inhaftierten. Die Ver⸗ 
hafteten leugnen, das Geld geſtohlen zu haben, vielmehr 
erklären ſie, ſie hätten es gefunden. 

„ g. Vermißt. Antoni Bieganskſ, wohnhaft an 
der Wyſokaſtraße Nr. 30, meldete der Polizei, daß ſich 
feine 14 jährige Tochter Kazimiera am verfloſſen Freitag 
von Hauſe entfernte und ſeidem verſchollen iſt. Bisher 
konnte von dem Mädchen noch keine Spur entdeckt 
werden. 

„ Gerichtigung. In die heutige Morgenausgabe haben 
ſich leder einige unklebſame Sehr eingeſchlichen. In der 
Nachricht über die Judenauswelſungen aud RI Io g en 
ſollte es anſtatt 500 heißen: 5000; in der Notiz über bie 
Na mußte ſtehen: „dem Regime des äußerſt echten 
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Telegrumme. 


P. Peterhof, 18. Auguſt. Anläßlich des Ger 
burtstages Seiner Kaſſerlichen Hoheit des Großfürſten 
Cäſarewitſch⸗Tronfolgers hatten das Glück, Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
ſowie S. K. H. dem Großfürſten Cäſarewitſch⸗Tron⸗ 
folger Glückwünſche dabringen zu dürfen: Der Statt 
halter im Kaukaſus Graf Woronzow⸗Daſchkow, der 
ſtellvertretende Hetman des Donſchen Koſakenheeres ſo⸗ 
wie eine Deputation der Oberbefehlshaber des Kraſſno⸗ 
ſſolstkiſchen Lagers, die ſich in der Mendſchuriſchen Ar⸗ 
mee im Dienſt befinden. Außerdem wurden Gratula⸗ 
tionen von denjenigen. Truppenteilen dargebracht, dereu 
Chef S. K. H. der Großfürſt Cäſarewitſch⸗Tronfolger 
iſt. Die Kiewer Grenadiere überreichten ihrem Er⸗ 
lauchten Chef eine Regimentsuniform und die Gruſini⸗ 
ſchen Grenadiere ein ſilbernes Modell der Achalkolak⸗ 
ſchen Feſtung, ein Album mit den Anſichten der Alexe⸗ 
jewſchen Kaſernen, ein Jubiläumszeichen des Regiments 
und Teppiche. Bei der Darbringung von Glückwün⸗ 
ſchen von der Garde⸗Abteilungen waren auch anweſend 
S. K. H. Der Großfürſt Nikolai Nikolajewilſch ſowie 
der Statthalter Seiner Maſeſtät des Kalſers im 
Kaukasus. 

P. Petersburg, 18. Auguſt. Auf dem Aero⸗ 
drom det Kommandantur wurden Schauflüge für die 
Jugendwehr veranſtaltet. An den Flügen nahmen teil: 
Abramowitſch auf einem „Haita“ — Biplan und Ro⸗ 
jewskij auf einem „Bleriot“ — Monoplan, die mit 
mehreren Paſſagieren eine Rethe wohlgelungener 
Schauflüge ausführten. Es waren ca. 8000 Perſonen 
der Jugendwehr und ein zahlreiches Publikum an⸗ 
weſend. 

P. Petersburg, 12. Auguſt. Beim Präſes 
des Miniſterrats fand zu Ehren Poincarss auf jeiner 
Sommerwohnung auf der JFelagin⸗Inſel im großen 
Saale ein Diner ſtatt. Der ganze Saal war dekoriert 
und der Tiſch mit Blumen geſchmückt. 

Odeſſa, 12. Auguſt. (P. T.⸗A.) Die Kommiſſion 
zur Feſtellung der Urſachen des am 25. Juni zwiſchen 
den beiden Dampfern der Ruſſiſchen Geſellſchafe „Po⸗ 
temkin“ und „Askold“ bei Otſchakow ſtattgefundenen 
Zuſammenſtoßes ſtellte die Schuld beider Kapftäne und 
des Gehilfen des Kapftäns des „Potemkin“ feſt. Die 
Schuldigen wurden degradiert. Der Gehilfe des Kapi⸗ 
täns des „Potemkin“ wurde ans dem Dienſt entlaſſen. 

Sofia, 12. Auguſt. (P. T.⸗A.) Auf Initiative 
der makedoniſchen Brüderſchaft hat ſich hier ein „Ko⸗ 
mitee des makedoniſchen Befreiungskrieges“ gebildet. 
Am 13. Auguſt ſoll am Denkmal des Zar Befreiers 
ein grandi ſes Meeting abgehalten werden. 

Abnorme Hitze in Petersburg. 

Petersburg, 13. Augnuſt. 


eine ſeit Beginn der meteorologiſchen Aufzeichnungen 


nie beobachtete Höhe erreicht. Von allen Seiten werden 
Waldbrände gemeldet, die auch auf Dörfer, Dorfmoore, 
Holzlager und Eiſenpohnſchwellen übergriffen. Geſtern 
farben hier auch zwei Perſonen am Hitzſchlag. 
Bedeutender Diebſtabl. 


Petersburg, 12. Auguſt. Heute 
ein bedeutender antendiebſtahl verübt. Wert 
der geſtohlenen Brillanten beträgt gegen 60,000 Rbl. 
Es wird angenommen, daß der Diebſtahl von War⸗ 
ſchaner Dieben ausgeführt wurde, von deren Reiſe nach 
Petersburg die Petersburger Geheimpolizei in Kenntnis 
geſetzt worden war. 


Verhaftung einer Falſchmünzerbande. 

P. Moskau, 13. Auguſt. Hier wurde eine aus 
25 Perſonen beſtehende Bande verhaftet, die falſche 
sell. der Kreditgeſellſchaft und falſches Geld her⸗ 
ſtellte. 


wurde 
Der 


hier 


Großfeuer. 


Mohilew, 12. Auguſt. (P. TA) Dürch ein 
im Dorfe Bochotz entſtandenes Großfeuer wurden 2 
Kirchen und 54 Banerngehöfte zer 

Melekes, 12. Auguſt. (P. ) Im Städichen 
Tinsk, Kreis Stawropol, brannten bei einer Feuers⸗ 
brunſt gegen 400 Hänſer, die Kiechen und die Woloſt⸗ 
verwaltungsgebäude vollſtändig nieder. 

Aviatik. 

P. Sewaſtopol, 12. Augnſt. Der Schiffskühn⸗ 
rich Uthoff ſtürzte während eines auf einem Kertis⸗ 
Hydroplan unternommenen Fluges ins Meer, wurde 
jedoch von den herbeieilenden Booten aus dem Waſſer 
gezogen. 

Drei Kinder vom Blitz getötet. 

Nikolaſew, 12. Auguſt. (P. T. H.) Während 
eines Gewitters in Swiato⸗Troitzt, Kreis Cherzen 
wurden 3 Kinder von Blitz erschlagen. 


Hauptmann Koſtewitſch. 


Berlin, 13. Anguſt. Der ruſſſſche Hauptmann 
Koſtewitſch iſt gerern Abend mit feiner Gattin aus 
Leipzig bier eingetroffen und hat wieder im Hotel 
„Kaſſerkrone“ Wohnung genommen. 


Flucht eines Rechtsanwalts. 

Berlin, 12. Auguſt. Der bekannte Rechtganwalt 
Dr. Brederek iſt nach Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt 
von über 00,000 Mark flüchtig geworden. Trotz feiner 
großen Einkünfte verlor Brederek fo bedeutende Ein⸗ 
künfte beim Kartenſpiel und auf den Rennen, daß ihm 
die Schulden ſchließlich über den Kopf wuchſen. Es 
wird angenommen, daß er auch ihm anvertraute Gelder 
ſeiner Klienten veruntrent hat. Brederek ſpielte in 
nationglliberalen Kreiſen eine hervorragende Rolle. 


Eine Schlacht zwiſchen deutſchen und 

polnifchen Arbeitern. 

Duisburg, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Hier kam 
es geſtern nachmittag zu einem Kampf, zwiſchen dent⸗ 
ſchen und polnifchen Arbeitern. Die Neaiſchen Arbeiter 
batten einen betrunkenen Polen aus dem Lokal verwie⸗ 
fen. Darauf geiffen etwa 60 Polen und Kroaten mit 
Meſſern und Revolvern die Deutſchen an, und es kam 
zu einem regelrechten Feuergeſecht. Die Wirtſchaft 
wurde belagert und verteidigt. Als eln größeres Polf⸗ 
zei- und Gendarmerieaufgebot erſchien, wandten ſich die 
Polen und Kroaten gegen die Beamten, Fünf Ar⸗ 
beiter wurden ſchwer, acht leicht verlegt. 

Aus anderer Quelle wird uns hierzu gemeldet; 

Berlin, 15. Auguſt. (Spez.) Die geſtrige Mit⸗ 
teilung des „Berl. Tagebl.“, als wenn in ODnſsbueg 
eine Gruppe polniſcher und kroatiſcher Arbeiter deutſche 
Arbeiter mit Meſſern überfallen und mehre ſchwer ver⸗ 
letzt hätten, iſt eine Verdrehung der Tatſachen. Es 
fand zwar ein Kampf ſtatt, jedoch waren die Polen und 
Kroaten die Angegriffenen, da ſie von Deutſchen aus 
einer Wirtſchaft herausgeſagt werden ſollten. Das war 
die Veranlaſſung zu dem Kampfe, wobei die Deutſchen 
den kſirzern zogen. 


5 Perſonen ertrunken. 


Schwerin, 13. Auguſt. (Spezlaltg. der „Neuen 
Lodzer Itz.). Ein recht betrübender Unglütsfall ereig⸗ 
nete ſich geſtern Nachmittag auf den Schweriner⸗See. 
Ein Segelbvot, in welchem 7 Inſaſſen Platz genommen 
hatten, kenterte infolge einer Bü, wobei alle ins Waller 
stürzten. Es gelang zwei Perſanen zu retten, während 5 
den Top in den Wellen fanden. 


Schweres Unglück in der öſterrelchiſchen 
Kriegsmarine. 

Wien, 18. Auguſt. (Spez.) Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich auf dem Begleitsſchiff für Torpedabonte 
„Gaca“. Infolge Erploſiun eines Ventils wurden bret 
Bootsleute durch kochendes Waller verbrüht. Trotzdem 
ihnen ſoſort Ärztliche Hilfe zuteil wurde, find fie ihren 
Verletzungen erlegen. Die „Gaea“ ift erſt ſeit kurzer 
Zeit in die öſterreichiſche Flotte eingeſtelt. Sie war 
trüber als „Fürſt Bismarck“ eins der bellebteſten Paſſa⸗ 
gierſchiſſe der Hamburg⸗Amerita Linie. Während des 
ruſſiſch⸗zapaniſchen Krieges wurde fie an die rufſiſche Re⸗ 
gierung verkauft, hatte jedoch unter ruſſtſcher Flagge, als 
fie den Namen „Moskwa“ führte, wenig Gelegenheit zu 
triegeriſchem Eingreifen. Nach Beendigung des Krieges 
wurde der Dampfer wieder an eine Privatrrederei ver⸗ 
tauft, die das Schiff an dle öſterreichiſche Marine welter 
vertauſte. 

Zum Attentate auf die öſterreichiſche Poſt. 

Wien, 13. Anuguſt. (Preß⸗Tel.) In hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen Hit man der Auſicht, daß es ſich 
bei dem Anſchlag auf die öſterreichiſche Poſt in Saloniki 
um ein Attentat von Anhängern des jungtürkiſchen Kos 
mitees handelt, das dem Miniſterium Mukhtar unauge⸗ 
nehm werden ſoll. Andererſeits ſind auch Nachrichten 
eingelaufen, die beſagen, daß das Attentat von mazedo⸗ 
niſch⸗bulgariſchen Revolnttonären angeſtiftet wurde, die 
dadurch die Aufmerkſamkeit Europas auf die Zuſtände in 
Mazedonien lenken wollen. 


Am Krankenbett der Herzogin von Genug. 


Nom, 13. Auguſt. Der Gefundheſtszuſtand der 
erkrankten Herzogin von Gera iſt unverändert ernſt. 
Die Königin⸗Witwe Margherita und der Herzog von 
Tommaſo befinden ſich am Krankenbett ihrer Mutter. 


der Herzogin. 


Beaumont, der von 


Der König, der ſich augenblicklich in Valſieri befindet, au 
Die Hitze hat hier erhält aus Streſa täglich Depeſchen über das We And altsgefübrt von bent 


Eiſenbahnkataſtrophe. 


Nom, 13. Auguſt. (Spez.) Geſtern abend ente 
afeifte in der Nühe der Stotion St. Veletei der naß 
Nom gehende Perſonenzug. Ein Teil der Wage 
wurde zerſtört. 4 Perſonen wurden getötet und 3 
getötet. ö 

Aufgeben von Beaumonts Paris London⸗ 
Flug. ! 

Paris, 13. Auguſt. (Pre el.) Der Abfallker 
Paris nach London mit ſeinem 
Hydroplan fliegen wollte, iſt nach Paris quptchefehrh 
und wird hier verbleiben, da der geplante Flug wegen 
der Beſchädigungen feiner Maſchine ausgegeben worden 
iſt. Er gibt bekannt, daß die Beſchädigungen auf dat 
Ungeſchick der Matroſen zurückzuführen ſeien, wie Ion 
die beiden anderen Unfälle, die feinen Flug verzögere 


ten. Immerhin habe ihn der Flug von Pari mach 
Bonlogne ſehr viel gelehrt. Er habe dad Sener 


eines Hydroplaus 
plaus gefunden. 


nicht fo leicht, wie das eines erh 
Außerdem ſei das Manöyrieren her 


bemegtem Waſſer etwas ſchweres, das erſt mlt dez 
Praxis gelernt werden könnte, 
Generalausſtand. 


Madrid, 13. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Geſtern abend 
wurde in Saragoſſa der Generalausſtand proklamſerk, 
Die Regierung hat ſehr viel Militär zuſammengoſen , 
F. Saragoſſa, 13. Auguſt. Die Maurer iind 
in den Ansſtand getreten. Andere Verbände ſchließen 
ſich ihnen an. 

Hochſliegende Pläne WVedrines. 

Madrld, 18. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Der Flſeger 
Vedrines beabſichtigt, gegen den 20. Auguſt von 
Madrid aus über die Pyrenänen nach Panis zu flies 
gen und von dort aus direkt die Reiſe durch Franke 
reich über Boulogne nach London fortzuſetzen. 


Zuſammenkunft zwiſchen König Alfons und 
Fallieres. 

San Sebaſtian, 13. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das 
Zusammentreffen König Alfons und des Priſtdenten 
Fallieres wird nicht den offiziellen Charakter tragen, 
den man urſprünglich angenommen hatte. g wird 
nicht in Paris, ſondern wahrſcheinlich in Biarritz oder 
Bordeaur ſtattfinden. Präſident Fallieres wird dauv 
den Beſuch in San Sebaſtſan erwidern. 

Blutige Krawalle. 

Liſſoben, 13. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In Alhog 
fand zwiſchen Repnblitanern und Katholiken eln blutiger 
Zuſammenſtoß ſtatt. Die Gegner bearbeiteten ſich mit 
Dolchen und feuerten zahlreiche Schüſſe ab. Pier Perſo⸗ 
nen wurden getötet, ſiebenzehn verletzt. 


Ghinefifche 200 Millionen⸗Anlelhe. 

Peking, 13. Auguſt. (Preß⸗Tel.) China wird 
in allernächſter Zeit einen Abſchluß auf eine Anleihe 
von zweihundert Millionen Mark machen. Die Geld 
geber find nicht bekannt. Jedoch weiß man, daß fie 
bei dieſer Anleihe über fünf Millionen Mark verdienen, 
Durch dieſen Anleihe⸗Abſchluß iſt dad Syndikat der 
Mächte vor der Hand ausgeſchaltet. 
r 

Fortſchritt im Buchbaltungsweſen. Der 
hieſige Lehrer der Buchführung und Leiter von 
delskurſen Herr M. Steinhauer (Widzewgkaſtraß 
hat auf der Baſis der doppelten (italieniſchen) 
führung ein verkürztes Buchhaltunge⸗Syſtem erfunden, 
das bedeutende Arbeitserſparnig und dabei eine ſſchere 
Gewähr für rationelle Handhabung bietet. Das Syſtem 
eignet ſich vorwiegend für größere Gefchäfte, wo das Caſſa⸗ 
und Wechſelmaterial ſehr bedeutend ſind. 


U 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme van Hornby, Hemelryk u. Co. 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. kl. Rau ch u. Co. 
Erbffnungs⸗Notſerungen. 
Liverpool 13. Auguſt 1912. 
7 Januar Februar 
RT März, 7 
Rärz April. 
April Mai 
Mai Juni: 
Juni Juli 
ſchwach. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgetellt von der Metall⸗Handelsgeſellſchaft Kobryner u. Dekler 
in Warſchan. 
London, den 12. Auguſt 1912. 


Kupfer: Pfd. St. 78.— Kaſſe, Pfd. St. 78— 3 mitl. ruhig 
at 206% 2045 it 


Auguft a 
Auguſt September. 
September Oktober. 
Oktober Ravember. . 614 
November Dezember . 610 
Dezember Januar 1918 609 

Tendenz: 


m 5 jeit 
Bin 2 lltlos — 
let „ 0% fteigend 


alles pro Tonne, loko London. 


aaa old 


mit deutscher Unterricisspradhe 


Dita hae 


Anmeld ungen werden täglich von 10—12 in der Schule 
Kanzlei, Petritanerſtraße 145, entgegengenommen. 10129 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Mittwoch, den 14. Auguſt 1912. 10139 
Zum 5, Male die komiſche Operet 


2 . 22 

Schir Haſchirim. 
Hauptrolle „Lily“ — M⸗me M. Gurewitſch. 

Oporette „dir Halbirim“ enthält Kine nder Geſauns⸗ 


mmern, Aupletts, ke 1, peigineller Zange, weran- 
ekaunten Komiker Herrn esediew. 


Die 


Dienstag,den (31. Juli) 13. Auguſt 1912, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nach ſchwerem Leiden verſchied mein inniggeliebter Gatte, unſer tere Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 


im Alter von 62 


E SCHLOSSE 


Laodzer Bürger und Bnutmann 


Jahren. 


— Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. Auguſt 1912 um 


2 Uhr nachm. vom Trauerhauſe Petrikauerſtr. 199 auf dem iſraelitiſchen Friedhofe ſtatt. 


Um ſtille Teilnahme bitten 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Donnerstag, den 15. 


Weltläufe, Diskuswerfen, Kugelſto⸗ 
ßen, Hochſprung und Stabhochſprung 
ferner: 

Radrennen für Flieger und Steher 

hinter Motoren u. a. 
Amerikauiſches Stundenrennen 


(Mannſchaftsfabren). 
Mi na BC ber Pläbe = N 


berecötigt 
dach Helenendof. 
Die Sportskommiſſton. 


e 
en Eine 


Sport⸗Platz Helenenhof 


(eparater Eingang). 


grosses Sportsfesk 


verbunden mit Olympiſchen Wettkämpfen und zwar: 


obreifehalber ſebr Sim 


ee e N an 


Aale mit Siegel 
amt, 1, Bag! dc. Leue 
hr o nere 
8 e Abr, u 
‚Bilder, Petrikauerſtr. 228, 


Wegen MODEL 
ber de an 8105 Ein A 
ber (Bram. g 
ein "mie ee 10 8 
omen. 
Finn 
onftantimerht. Jö. Bord 


Ein e 


Waren ⸗Laden 


iſt abreifehalber per ſofort 
oder per 1. Oktober zu ver⸗ 
kaufen. Rozwadewskg 1 10 


U mehaniät tut 


Soſtem Gülcher 7 55 
b ig zu 8 


einze unter 9. 
Weberel an die 


ed. d. 
Bl erbeten. 10126 


Auguſt 1912: 


1. 125 eine böchſte Gewinne bringende 1 geſucht. 


Konkurrenzlos! Größte Einna me! Neftancant 

Von einem feine ſebildeten tüchtigen Spezialiſten 
am En ebene een 15 — Ki einer 1 A. Br du u ne 
Impreſſario und Kompagnon (Pfaſfendorßp. 


deiner Verdienſt mindeſtens 500-600 Rbl. 
pro Anteil — ſicher mehr. 

Gefl. Anerbletungen bis Sonnabend, den 17. d. M. 

u. „An der Zeit“ an die Exp. der Neuen Lodzer Ztg. 


Von einer irma de lanterie 2 
Branche wird ent kühne eee 


REISENDER. 


„ um baldigen Antritt geſucht. Gefl. O 
a . & d an die pe. bfg l erb. Self 


ür eine Lohnfärberei wird ein tücht durch · 
it der hieſigen Kundschaft n Ti 


Stadtreiſender 


te e um ſofortigen Antritt geſucht. 
jerten find unter ER 8. Kae Cm. d. Bl. zu eich = 


Ein Fürfter, 


der mit allen forft- und i aftlichen een 


monatlich 


gut vertraut iſt, über gute Zeugniſſe verfügt, 
— entſprechende Anſtellun auf dem Lan e. 90655 
im Hotel Mannteuffel bei Niemysti. 175 


Eine gutgehende einge⸗ 
tete 


vorm, I. CHMIELEWSKF 
Lodz, Petrikauerstr. 38, 


Teelle Bediemune. 


Tel. 20-25 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


Taschen-, Wand- 
und Stand-Uhren 


fenommiertester Fabriken. — Grosse Auswahl von Stand- 
Uhrwerken, Ketten und Breloques. 


Erstklassige Reparatur - Werkstatt. 


Bierhalle 
veränderungshalber ſofort 
u verkaufen. a 
Nr. 21, an der . 
Nr. 45 rechts. 


Ein weißer 


Dannsaim 


it ne worden. Gigentit- 
Mr Tann ſich gegen Erftattung 
der Infertionstoften in der Exp. 
biefes % Blattes melden 


Deutscher Aae 


weißbraun gefleckt, mit 
ſtutztem Schweif iſt 1910 
ren ET von. Wiederbrin. 


15 dlohnung. Wo? 
fagt die“ Ned. . (10116 
TE/AIBHA 9PHECTHAA 

ya lane 
norepana CRUNKrENBOTBO o 
Xpauealn nacnop ra, nut- 
Aannoe baspnxos Tupmsepz a 
u Bub aane kid 8 NnpocHr» 
namenmaro oraar AUMEHE- 
| orpaniu 1 le Sa pn. 


Anon Tyeragsosv 
Chaneyrih 
UOTePRATS .CBOR NACHOPrE BU- 
ZAHHNA MATSCTparoMb TOP: 
Hogan. Hamenmia 6aaroBo- 
ars oraars ragobon noan- 


"SUNUSTPSEL er 


1 Ent guter Schulbildung und Kenntnis der polniſchen und beutjchen 


Raſchiniſt⸗Monteur 


für eine Hartmann ſche Dampfmaſchine 
geſucht, auch ein tüchtiger, nüchterner Schloſſer 
88 L ſich melden. Zu erfragen in der Exp. d. Bl. 10121 
eee e ee 


jüngerer Kommis 


2 N nr Offerten find direkt an das Konfum⸗ | 157 — 


Junger Mann. 


bewandert in der Streih-Woll-Barnipinnerei ſucht Stellung als 


Krempelmeister, 


bier, ober Auswärts. Geil. Angebote unter H. H. 


dieſes Blattes. 


I 


Für Fabrikgeſchäft wird ein 
Fräulein 


geſuczt. die flott ſtenographieren und Maſchineſchrel Ben ann und 
mie Kontorarbeiten vertraut iſt. Oferken unter Z. D. M. an die | 


an die Exp. 
10055 


Ich ſuche einen intelligenten male 
weise der deuttichen und polnischen Forache 
im engeren de ee e It.als Reifenden 
zu engagieren, Derielbejoll in Malerreguift« 
bes en Schablonen, die Herren Maler. 
5 Bropfſtonsweiſes 
. Zur erir. in der 

ene Brestau ll, | 


blen. 


Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 


Mittwoch, den 14. Auguſt 1912: 10185 


Freikonzert 


9 übler, lle unte Fon 
Tan des Rupelinefters gern A. Thonfeld. 


Ausſchank Biere: Stryckl, Anſtadt und Geßlig. 


Ev. ⸗ luth. Jungfrauenverein 
der Trinitatisgemeinde. a 


Donnerstag, den 15. 1 1 feiert genannter Verein 
in Ruda⸗Pabianicka, im Garlen des Gewerbevereins, en 


Sommer Feſt. 


Alle Freunde und Gönner des Vereins befonders Bie 
Angehörigen der Jungfrauen, werden berzl. eingeladen. 


Eintritt 20 Kop. 10158 


5 Co zer Turnverein „Alter“. 


Sonntag den 18. Auguſt, im Garten 
A des Turnvereins „Aurora“, Gcke Przejasd⸗ 
und Targowaſträße 


Sektions⸗Wettturnen 


1 gr Mitwirkung der Turndereine „Aurorg 
un 

Beginn des Wettkampfes um 9 Uhr früh. 
mitt Gartenisst 
mit reichhaltigem Programm, 
Pa zahlreichen Beſuch bittet 


der Borſtand. 


Die Maurte,Geſellen, Junung in Lodz Ne 
am Bonntag e Au 1 J, um 3 lige, n mitte 

en des Be dite in u. Gru eln 
Wald⸗Vergnügen, 
wozu Freunde und Gönner der Innung höflichſt eingeladen find, 


Dei ungünftiger Witt det das Vergnügen am näcften 
e ee ee 


Ein erſtklaſſiges 10135. 


}.ode-Magazin 


in guter Sebi viel Material und Auswahl, desgleichen 
verſchledene Möbel per ſofort abreiſehalber zu verzanten, 


1017 1017» Expedition dieſes Bractes zu kichten. 30149 Zu erfragen von 9—11 vormittags Pa askaſtraße 99. 


Rotafions⸗Schuellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung", 


nig. 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing⸗ 


